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Zwei Reden des Kaiſers. 

Der Kaiſer hat in Bielefeld und in Köln 

a. Rh. geſprochen. Bei Entgegennahme des 
Ehrentrunkes auf dem Sparenberg bei Biele— 
feld brachte er auf Bielefeld und ſeine Weſt⸗ 
falen ein Hoch aus, dem eine bemerkens⸗ 
werthe Anſprache voraufging. Er ſagte unter 
Bezugnahme auf das Wirken der Paſtor von 
Bodelſchwingh'ſchen Anſtalten u. a.: „Ich 
habe auch hier von Neuem Muth geſchöpft 
zu dem Kampfe, den bereits ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des Hohenzollernhauſes Meine Vor⸗ 
fahren geführt haben dafür, für jeden Unter⸗ 
than — suum cnique — für feine Arbeit 
und ſeinen Verdienſt zu ſorgen. Ich trinke 
den Becher mit dem Wunſche, daß Mein 
Programm durchgeführt werde zum Wohle 
Meines Volkes! Schutz der nationalen Arbeit, 
Zurückweiſung jeder Umſturzbeſtrebung und 
ſchwerſte Strafe demjenigen, der ſeinen Nach⸗ 
bar an freiwilliger Arbeit hindert.“ In der 
Anſprache, die der Kaiſer bei dem Feſtmahl 
in Köln in Erwiderung auf den vom Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker ausgebrachten Kaiſer⸗ 
toaſt hielt, verſicherte er zum Schluß, er 
wolle in den Bahnen ſeines Großvaters 
wandeln und den Frieden erhalten, der 
exiſtirt, ſeit ein deutſcher Kaiſer da iſt; er 
wolle ferner in jeder Weiſe die deutſchen 
Rechte vertreten und die deutſchen Abſatz⸗ 
gebiete halten und ſichern, die wir brauchen. 
Wie haben ſich doch diejenigen getäuſcht, 
die bei der Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms II. 
von ihm eine kriegeriſche Politik erwarteten. 
In Deutſchland ſelbſt hat eine derartige 
Beſorgniß wohl nur vereinzelt beſtanden; im 
Auslande aber glaubte man, daß der Enkel 
Kaiſer Wilhelms J. nach Siegeslorbeeren 
verlange und ſeine Thatkraft auf den Schlacht⸗ 
feldern bekunden würde. Statt deſſen hat 
er ſeinen Ruhm darin geſucht, ein Schützer, 
ein Hort des Friedens zu ſein. Das deutſche 
Kaiſerreich iſt der Friede! Wie haben ſich 
ſonſt die europäiſchen Mächte bemüht, eine 
Einigung Deutſchlands zu hintertreiben, weil 
ſie darin eine Gefahr für ſich ſelbſt er⸗ 
blickten, zumal in einer Einigung unter einem 
preußiſchen Könige als deutſchen Kaiſer. 
Heute hat niemand das deutſche Reich und 
ſeinen Kaiſer zu fürchten, außer denen, die 


bereit wären, den Frieden frivol zu brechen, 
die Feinde der beſtehenden Ordnung in 
Europa, wie die der beſtehenden Staats- 
und Geſellſchaftsordnung überhaupt. Anderer⸗ 
ſeits findet die naturgemäße organiſche Fort⸗ 
entwickelung unſerer Verhältniſſe, die ge⸗ 
ſunde Reform nachdrückliche Förderung 
ſeitens unſeres Kaiſers, wofür ſeine auf dem 
Sparenberge gehaltene Rede abermals 
Zeugniß ablegt. 

Schutz der nationalen Arbeit — keines- 
wegs im Widerſpruche damit ſteht die Er- 
haltung und Sicherung der deutſchen Abſatz⸗ 
gebiete, die wir brauchen. Die Zeiten ſind 
ja vorüber, da man einer Theorie zu Liebe 
die nationale Arbeit ſchutzlos ließ. Heute 
ſehen wir, daß die deutſche Induſtrie 
gerade Dank des ihr gewährten Schutzes 
dermaßen erſtarkt iſt, daß es ſelbſt den Eng⸗ 
ländern angeſichts der deutſchen Konkurrenz 
unheimlich wird. Die Hauptſache aber bleibt 
immer das Abſatzgebiet im Inlande ſelbſt. 
Zum Schutze der nationalen Arbeit gehört 
auch die Zurückweiſung jeder Umſturzbe⸗ 
ſtrebung, denn nur, wenn Ruhe und Frieden 
geſichert ſind im Lande, iſt eine gedeihliche 
Arbeit möglich. Was nun den Schluß der 
Bielefelder Rede anlangt: „ſchwerſte Strafe 
demjenigen, der ſeinen Nachbar an frei— 
williger Arbeit hindert“ — es richtet ſich 
dies gegen die Vergewaltigung nichtſtreiken— 
der Arbeiter durch ſtreikende Genoſſen —, 
ſo wird wohl zu erwägen ſein, ob man in 
der Ausführung des Arbeiterſchutzgeſetzes 
nicht hier und da zu weit gegangen und 
freiwillige Arbeit ohne Noth verhindert 
worden iſt. Es iſt nicht leicht, in ſolchen 
Dingen immer den rechten Weg zu finden, 
da hier die leitenden Grundſätze durch das 
praktiſche Leben bedingte Modifikationen be⸗ 
dürfen. Das praktiſche Leben läßt ſich ohne 
Schaden der Allgemeinheit nicht auf die 
Schablone einer Theorie zuſchneiden, ſondern 
die nothwendige Regelung muß ſich dem 
praktiſchen Leben anpaſſen. 

Wolffs Bureau bringt nachträglich einen 
genaueren Bericht über die Bielefelder 
Kaiſerrede. Danach lautet das Programm 
des Kaiſers: „Schutz der nationalen Arbeit 
aller produktiven Stände, Kräftigung eines ge- 


v. Hahn. 
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ar der Martin, der jetzt f 
Stelle in der Mühle hantirte. e 
„Wer iſt dort am Wehr, und was geht 
hier bei nachtſchlafender Zeit vor?“ ſchrie er 
herüber und kam eilig auf die Geſtalt zu, 
die er auf dem Stege ſtehen und in das 
Waſſer hinunterblicken ſah. 

Der Alois holte tief Athem, es war ihm 
dabei, als ginge ihm ein Meſſer quer durch 
die Bruſt, dann ſagte er heiſer: „Der Vater 
— da unten — der Vater!“ und deutete 
nach der Tiefe hinab. 0 

„Wer ſeid Ihr? Was habt Ihr hier zu 
ſuchen, und mit wem habt Ihr ſo lauten 
Streit gehabt, daß ich's drüben in der 
Mühle hörte?“ fragte der Müller und trat 
dicht an den Alois heran. 

Als er ihn erkannte, rückte er an der 
Mütze und rief überraſcht: „Ihr ſeid's, Herr 
Alois? Was führt Euch jetzt hierher? Und 
was habt Ihr dort?“ . 

Er ſah ins Waſſer hinab, wo der Alois, 
nach Athem ringend, hinunterſtarrte und mit 
gerungenen Händen hindeutete. 

„Der Vater!“ wiederholte er noch ein⸗ 
mal, es klang wie ein erſtickter Aufſchrei, und 

ann ſtieß er athemlos hervor: „Licht! 
Eine Laterne, — eine Stange, — ſchnell!“ 

„Der Müller iſt da hereingefallen? Mit 
ihm habt Ihr Streit gehabt? Herrgott! 
Was habt Ihr angerichtet? rief der Martin 
in hartem Vorwurf. 

n Das gab dem Alois die Beſinnung und 
10 viel Faſſung zurück, daß er kurz erzählen 
selber was vorgefallen war, ſoweit er's 
selber überſah, während Martin eine 


Stange aus dem Holzwerk des Wehrs heraus⸗ 
zerrte. g 
Auch die Urſula hatte des Müllers Ge- 
ſchrei gehört, als ſie am offenen Fenſter 
lehnte und nach der Annemarie herausſah. 
Da ihr das Rufen gar ſo ängſtlich und 


gefährlich vorkam, daß ihr ganz bange dabei 


wurde, war ſie raſch hinuntergegangen und 
hatte einen von den Leuten geweckt, den ſie 
anwies, ihr nach dem Garten zu folgen, es 
gehe da etwas vor. 
Dann eilte ſie voraus. Die Ahnung be⸗ 


drückte ſie, daß ſich etwas arg Schlimmes 


zugetragen ns müßte. 

Ihre Befürchtung ſollte fie nicht betrogen 
haben. Als ſie an's Waſſer kam, ſah ſie 
Alois und Martin herumhantiren und 
erfuhr, daß der Müller dort hinabgefallen ſei. 

Martin fiſchte mit einer Stange im 
Waſſer herum. 

„Es iſt nichts zu ſpüren, Herr Alois,“ 
meinte er, „ich hab' jetzt auf dem ganzen 
Grund herumgefühlt, und hier müßte er doch 
liegen, wenn er nach dieſer Seite hinabge⸗ 
ſtürzt wäre, das Waſſer würde ihn dicht 
an's Wehr gedrängt haben. Wir müſſen 
jetzt auf dieſer Seite ſuchen!“ 

Er nahm dem Knechte, der eben heran⸗ 
kam, die Laterne aus der Hand und leuch⸗ 
tete am Ufer entlang bis zur Mühle hin, 
die Blicke auf den Bach gerichtet, der ſich 
über Felsblöcke und Geſtein ſchäumend fort⸗ 
wälzte. 0 4 

Die anderen folgten ihm, die angſtvollen 
Blicke auf das gurgelnde Waſſer heftend. 

Unten, am Holzgitter, wo ſich das Waſſer 
zu den Rädern hinabſtürzte, fanden ſie den 
Müller. Todt war er. 

Nach dem anderen aber, der, wie der 
Alois behauptete, gleichzeitig mit dem Müller 


ſunden Mittelſtandes, rückſichtsloſe Nieder⸗ 
werfung jedes Umſturzes und die ſchwerſte 
Strafe dem, der ſich unterſteht, einen Neben- 
menſchen, der arbeiten will, an freiwilliger 
Arbeit zu hindern.“ 


Die Reiſe des Kaiſerpaares. 

Köln, 19. Juni. Geſtern Abend fand 
das Feſtmahl im Gürzenich ſtatt. Das 
Kaiſerpaar zeichnete vor dem Mahl ſeine 
Namen als erſte in das neue goldene Stadt- 
buch ein und nahm dann in der Mitte der 
Tafel Platz. Rechts ſaß der Erbgroßherzog 
von Baden, links Prinz Friedrich von 
Meiningen, gegenüber der Reichskanzler, 
Oberbürgermeiſter Becker und Generaloberſt 
v. Los. In feinem Trinkſpruch auf das 
Kaiſerpaar äußerte der Oberbürgermeiſter 
den Dank für die Ehre des Beſuches und 
die Gefühle der Treue und Liebe, wovon die 
Bevölkerung unwandelbar beſeelt ſei, ſowie 
die Hoffnung, daß die Majeſtäten auch den 
demnächſt erfolgenden Enthüllungen des 
Kaiſerin Auguſta-⸗Denkmals und des Kaiſer 
Friedrich-Denkmals beiwohnen werden und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer als 
Hüter des Friedens und Förderer der Wohl- 
fahrt, der Macht und des Anſehens des 
Vaterlandes, auf die Kaiſerin als Vorbild 
der Gottesfurcht und Nächſtenliebe. Der 
Kaiſer dankte und brachte in längerer Rede 
einen Trinkſpruch aus auf die Bürgerſchaft 
Kölns. Nach dem glänzenden Feſtmahle 
fuhr das Kaiſerpaar nach der Rheinſchiffs⸗ 
brücke und beſtieg das Kaiſerboot, nahm 
dann die Flottenparade ab und beſichtigte 
das Feuerwerk, ſowie die Uferbeleuchtung, 
und machte eine Rundfahrt durch die illu⸗ 
minirten Straßen. Um 11 ¾ Uhr erfolgte 
die Abreiſe nach Schloß Brühl, von wo das 
Kaiſerpaar ſich heute nach Niedermendig 
begiebt, um von dort aus das Kloſter 
Maria⸗Laach zu beſuchen. 

Niedermendig, 19. Juni. Das Kaiſer⸗ 
paar traf 11 Uhr 9 Min. vormittags hier 
ein und wurde vom Landrath Linz am Bahn⸗ 
hof begrüßt. Die Vereine hatten in den 
Straßen Aufſtellung genommen. Am Triumph⸗ 
bogen ſangen 600 Knaben die National- 
hymne. Das Wetter iſt ſehr ungünſtig, es 


— — ——— — — 


herrſcht Sturm und Regen; trotzdem hat ſich 
eine überaus zahlreiche Menge eingefunden, 
welche die Majeſtäten mit ſtürmiſchen Hoch⸗ 
rufen empfing. Die Majeſtäten fuhren ſodann 
nach Maria⸗Laach weiter. 


Maria-La ach, 19. Juni. Ihre Maje⸗ 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute 
Mittag 11½ Uhr unter Glockengeläute hier 
eingetroffen und wurden bei der Kirche der 
Benediktinerabtei mit einer Anſprache des 
Abtes Benzler feierlichſt empfangen. Der 
Abt Benzler ſprach darin ſeinen Dank aus 
für den erneuten Beweis der kaiſerlichen 
Huld und gab der unwandelbaren Treue zu 
dem Herrſcherhauſe Ausdruck. Die Majeſtäten 
ſtänden an der Glanzſtätte der chriſtlichen 
Kultur deutſcher Lande. Se. Majeſtät des 
Kaiſers hochherzige Entſchließung habe das 
Gotteshaus ſeiner urſprünglichen Beſtimmung 
zurückgegeben und den edlen Bau neu belebt 
zur Ehre Gottes und zum unvergänglichen 
Ruhme des königlichen Schutzherrn. Die 
Ausführung der inneren Zier ſei eine herr— 
liche Aufgabe. Die Majeſtäten dankten, 
indem ſie dem Abte die Hand reichten. — 
Se. Majeſtät der Kaiſer begrüßte auch den 
Erzabt und wurde ſodann unter dem Geſange 
der Mönche in die Kirche geleitet. Nach Be⸗ 
endigung des Geſanges wurde ein kurzes 
Gebet geſprochen, worauf ſich die Mönche 
ins Kloſter zurückbegaben. 
Ihre Majeſtäten die Abteikirche und nahmen 
Einſicht in die Entwürfe für die beabſichtigte 


innere Ausſtattung und Ausmalung des 
Gotteshauſes. Alsdann nahmen Ihre 
Majeſtäten die intereſſanteſten Theile des 


Kloſters in Augenſchein, ſo die Kloſterbiblio⸗ 
thek und die Sammlungen, Refektorium und 
Sakriſtei, ſowie einzelne Mönchszellen. Das 
Kloſtergebäude war mit grünen Gewinden 
und Laubwerk aufs prächtigſte geſchmückt. 
Seine Majeſtät der Kaiſer ſtiftete für die 
Abteikirche einen Hochaltar. Ihre Majeſtäten 
zeigten für die Sehenswürdigkeiten der Abtei 
hohes Intereſſe. Zur Beſprechung über die 
Ausſchmückung war Geheimer Rath von 
Spitta befohlen, der ſich auch mit der Kon⸗ 
gregation wegen der Ausführung des ge— 
ſtifteten Altars ins Benehmen ſetzen ſoll. 
Seitens des Kloſters wurden den Majeſtäten 


hinabgeſtürzt ſein mußte, ſuchten ſie noch 
eine lange Weile, aber vergeblich. 

Der Müller wurde ins Haus getragen 
und auf ſein Bett gelegt. 

Die Urſula ſtand weinend daneben, und 
Alois ging mit gerungenen Händen hin und 
her und ſtöhnte in einem fort, wenn er nur 
wüßt', wer's geweſen, der den Vater hinab⸗ 
geſtoßen habe, denn eine Mordthat ſei's ge- 
weſen. 

Die Leute ſtanden kopfſchüttelnd und weh⸗ 
klagend dabei und ſprachen dies und das und 
gaben auch der Anſicht Ausdruck, der Müller 
könnte auch auf dem ſchlüpfrigen Brett, — es 
hatte geregnet, — ausgerutſcht und hinabge⸗ 
fallen ſein. 

Das wollte Alois aber nicht zugeben; er 
blieb dabei, der Vater habe mit jemand ge— 
zankt, den er einen Lump und Spitzbuben 
genannt habe, und der habe ihn gewaltſam 
hinuntergeſtoßen. l 

Auch Martin hatte es drüben in der 
Mühle gehört, daß der Müller mit jemand 
Streit gehabt habe, die Worte wollte er 
jedoch nicht verſtanden haben. Geſehen habe 
er auch niemand. Als er hinkam, ſei nur 
Alois dageweſen. x 

In der Aufregung war es bis jetzt 
niemand aufgefallen, daß eine der zunächſt 
Betheiligten, die junge Frau des Verun— 
glückten, nicht zugegen war. Erſt als jemand 
die Nachricht von draußen hereinbrachte, von 
der Mühle her riefe jemand nach Martin 
und es ſcheine die Stimme der Müllerin zu 
ſein, da fiel's der Urſula ſchwer aufs Herz, 
daß die junge Frau, die offenbar noch 
ahnungslos von dem Geſchehenen war, be— 
nachrichtigt werden mußte. Aber auch jetzt 
war's ihr noch nicht verwunderlich, daß die 
Tonerl nicht hier in der Kammer in ihrem 


Bette geweſen war, als man hereinfam. Die 
Aufregung und die Trauer hatten jeden 
Nebengedanken verdrängt. \ 

Dem Alois aber fiel's jetzt cht, daß er 
die Mutter hatte quer über ſeinen Weg 
laufen ſehen. Er meinte bei ſich, die Mutter 
würde wohl gleichzeitig mit dem Müller in 
den Garten gekommen ſein — zu welchem 
Zwecke, das blieb noch aufzuklären —, ſie 
ſei dann wahrſcheinlich in die Mühle geeilt, 
um Hilfe zu holen, und wüßte nicht, was 
inzwiſchen geſchehen ſei. 

Aber er ſagte nichts. Die Leute waren 
ſo ſtill zu allem, was er vorbrachte, daß er 
die Stiefmutter erſt anhören wollte. 

Wie Martin jetzt fortging und Urſula 
bat, ihm ſpäter zu folgen, Agnes läge krank 
zu Bett, da wußte er's auch, warum die 
Mutter nicht wieder herausgekommen war 
aus der Mühle. Sie hatte dort erfahren, 
daß Martin ſchon herausgegangen ſei, um 
nach dem Lärm zu ſehen, und ſo war ſie bei 
der kranken Frau geblieben. 

Urſula ging gleich mit Martin fort. Hier 
konnte ſie doch nichts an dem Geſchehenen 
ändern, der Leidenden drüben aber nütz⸗ 
lich ſein. 

Die Tonerl ſaß am Bett der Kranken. 
Als ſie vernahm, was vorgefallen ſei, die 
Urſula meinte, ſie erführ's am beſten von 
ihr, und theilte es ihr ſo ſchonend wie 
möglich mit, fiel ſie vom Stuhl und blieb 
wie leblos liegen. 

Mit Martins Hilfe legte ſie die 
Müllerin auf das andere Bett und rieb ihr 
die Schläfe mit Branntwein, den der Martin 
immer zur Hand hatte, bis ſie wieder zu 
ſich kam und die Augen aufſchlug. 

Als die Tonerl ſich beſann, was ges 
ſchehen ſei, brach ſie in großes Wehklagen 
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große Benediktiner-Medaillen überreicht, 
welche zur Erinnerung an die heutige Feier 
huldvollſt angenommen wurden. Nach Ein⸗ 
nahme einer dargebotenen Erfriſchung fuhren 
Ihre Majeſtäten um 1¼ Uhr nach Nieder⸗ 
mendig und von dort nach Andernach weiter. 

Andernach, 19. Juni. Gegen 2¼ Uhr 
trafen die Majeſtäten hier ein. Von der 
Bevölkerung freudig begrüßt, begaben ſie ſich 
nach dem bereitſtehenden Salondampfer und 
fuhren kurz vor 2¼ Uhr nach Neuwied 
weiter. 

Neuwied, 19. Juni. Die Stadt hatte 
zum Kaiſerbeſuch Feſtgewand angelegt. An 
der Landungsbrücke war die Nachahmung 
eines mittelalterlichen Burgthores und eine 
Nachbildung der Bremer Roland⸗Statue er⸗ 
richtet. Leider wurde der Empfang durch 
den Regen beeinträchtigt. Der Dampfer 
„Overſtolz“, mit den Majeſtäten von Ander⸗ 
nach kommend, wurde bei der Vorbeifahrt 
am fürſtlichen Schloſſe mit einem Salut von 
21 Schüſſen begrüßt. Das Kaiſerpaar ſtand 
trotz des Regens vorn auf dem Oberdeck. 
Das Schiff legte um 2 Uhr 55 Minuten an 
der Landungsbrücke an, worauf das Fürſten⸗ 
paar, der Erbprinz und Prinz Wilhelm zu 
Wied ans Schiff zur Begrüßung der Maje⸗ 
ſtäten kamen. Nach dem Durchſchreiten des 
Burgthores empfing Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin ein Bouquet, welches ihr aus der 
Reihe von 14 dort aufgeſtellten Jungfrauen 
überreicht wurde. Seine Majeſtät der Kaiſer 


und der Fürſt zu Wied fuhren im offenen 
Zweiſpänner, eskortirt von den beiden 
Prinzen zu Wied, durch die Spaliere der 


Vereine und Schulkinder zum Schloſſe. Im 
geſchloſſenen Wagen folgte Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin und die Fürſtin. Im Schloſſe 
fand ein Dejeuner zu 34 Gedecken ſtatt. Im 
Augenblick der Ankunft im Schloſſe ließ der 
Regen nach. Um 5¼ Uhr erfolgte die Ab⸗ 
reiſe der Majeſtäten auf dem Salondampfer 
nach Bonn. 

Bonn, 19. Juni. Der Dampfer „Over⸗ 
ſtolz“, welcher die kaiſerliche Standarte trug, 
legte kurz vor 7 Uhr an der reichgeſchmückten 
Landungsbrücke an. Das zahlreich an⸗ 
weſende Publikum brachte den Majeſtäten 
lebhafte Kundgebungen dar. Seine Majeſtät 
der Kaiſer erwiderte die Grüße nach allen 
Seiten. Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab 


ſich ſofort nach der Landung im geſchloſſenen 


Wagen nach dem Bahnhofe und ſetzte von 
dort die Weiterreiſe nach Brühl fort, während 
Seine Majeſtät der Kaiſer in offenem Wagen 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen zu 
dem Landrath von Sandt fuhr, bei welchem 
Seine Majeſtät eine Viertelſtunde verweilte. 
Von hier aus begab ſich Seine Majeſtät 
nach dem Korpsbau der Bonner Boruſſen, 
wo Seine Majeſtät mit den Bonner Bo⸗ 
ruſſen ſpeiſen wird. Der Zutritt von Nicht⸗ 
boruſſen iſt ausgeſchloſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, 
Nieberding, gedenkt nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
ebenfalls zu demiſſioniren, da er ſehr 
augenleidend iſt. N 

Der Reichstag und das preußiſche A b⸗ 
geordnetenhaus nehmen am Dienſtag, 
das Herrenhaus am Mittwoch ihre 


—_ — — — 


Sitzungen wieder auf. Auf der Tages⸗ 
ordnung der Reichstagsſitzung ſteht dritte 
Berathung der Handwerker-Organiſations⸗ 
vorlage, während das Abgeordnetenhaus die 
nochmalige Abſtimmung über die Vereins⸗ 
rechtsnovelle vornimmt, um dann Anträge 
und Petitionen zu erledigen. 

Die Strafexpedition gegen Einge⸗ 
borenen⸗Stämme an der Nordgrenze von 
Kamerun wegen räuberiſcher Ueberfälle von 
Handelskarawanen war erfolgreich. Die 
Schutztruppe unter Hauptmann Kamptz fand 
keinen ernſthaften Widerſtand. 

Wie der „Deutſchen Tageszeitung“ 
aus Petersburg telegraphirt wird, iſt 
eine Ermäßigung der Einfuhrzölle für land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen geſichert. Des⸗ 
gleichen werden die Einfuhrzölle für künſt⸗ 
lichen Dünger ermäßigt werden. Außerdem 
ſollen auch die Eiſenbahntarife für Export⸗ 
getreide erneut herabgeſetzt werden. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juni 1897. 

— Die Uebergabe des Zarenbildes an 
das Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-Regi⸗ 
ment Nr. 1 hat geſtern Abend 8 Uhr im 
Offizierkaſind des Regiments ſtattgefunden. 
Der Kommandeur, Oberſt Graf Moltke, 
forderte zunächſt zu einem Hurrah auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm auf, worauf 
die Nationalhymne geſpielt wurde. Sodann 
übergab der ruſſiſche Militärbevollmächtigte 
das Bildniß, das bis dahin verhüllt war, 
dem Regiment, indem er die langjährigen 
Sympathien, die Zar Nikolaus und ſeine 
Vorfahren für das Regiment gehegt, betonte 
und mit einem Hoch auf das Regiment ſchloß. 
Das Bild ſtellt den Zaren in der Uniform des 
Alexander = Negiments dar. Oberſt Graf 
Moltke ſprach namens des Regiments ſeinen 
Dank für das Geſchenk aus und widmete 
dem Zaren ein kräftiges Hurrah, worauf die 
ruſſiſche Nationalhymne geſpielt wurde. 
Darauf begann das Feſtdiner, welches bis 
gegen 10 Uhr dauerte. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen ſind geſtern Abend von London 
nach Windſor abgereiſt. 

— Der Kommandeur der 10. Kavallerie⸗ 
brigade Generalmajor v. Hobe ſoll nunmehr 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht haben. Er 
war bekanntlich früher Inſtrukteur bei der 
türkiſchen Armee und gedenkt dorthin zurück⸗ 
zukehren. 

— v. Unruh, Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 39. Jufanterie-Brigade, iſt zum 
Kommandanten von Königsberg i. Pr. er⸗ 
nannt. Keyler, Generallieutenant und Kom⸗ 
mandant von Königsberg i. Pr., iſt in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

— Graf Franz Friedrich von Hochberg, 
Lieutenant im zweiten Garde-Dragoner⸗ 
Regiment, der zweitälteſte Sohn des General⸗ 
Intendanten Grafen von Hochberg, hat mit 
huldvollſten Worten der Anerkennung von 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer die Rettungs⸗ 
medaille erhalten. Im Vorbeireiten zog der 
junge Graf, unerſchrocken ins Waſſer ſprin⸗ 
gend und ſein Leben aufs Spiel ſetzend, eine 
Ertrinkende aus dem Kanal. Ohne Dank 
abzuwarten, ritt er davon; erſt ſpät erfuhr 


aus und weinte und ſchluchzte zum Gotter⸗ 
barmen, daß es die Urſula kaum noch an⸗ 
hören konnte. 

Sie wollte die Tonerl in ihr eigenes 
Bett hinüberſchaffen laſſen; aber die junge 
Frau bat ſo dringend, ſie nicht mit dem 
Todten unter ein Dach zu bringen, daß 
Urſula nachgab und ſie ließ, wo ſie war. 
Martin hätte ja heute doch keine Ruhe ge⸗ 
funden in ſeinem Bette, ſo hatte es nichts 
auf ſich, wenn Tonerl darauf liegen blieb. 

Den Martin ſchickte Urſula hinaus, nach 
der Annemarie zu ſehen, die ſie in dem 
hereinſtürmenden Schrecken ganz vergeſſen 
hatte. Er blieb lange weg und brachte end- 
lich die Nachricht, ſie liege im Stall auf dem 
Stroh und ſchlafe feſt. 
Als der Morgen durch die ſchmalen 
Scheiben in der Mühle hereindämmerte, 
blickte die Mutter müde und angegriffen, 
aber mit einem ſtillen Lächeln auf ihr 
kleines, ſchwer erkauftes Glück hin, das ſie 
im Arme hielt; Martin aber ſah finſter 
drein. Es wollte ihm nicht einleuchten, 
warum der liebe Herrgott ihm wieder ſtatt 
eines Sohnes ein Mädchen geſchenkt hatte 
und konnte der Agnes, die bekümmert nach 
ihm hinſah, als er das Bündel mit un⸗ 
freundlicher Geberde von ſich ſchob, das ihm 
die Urſula in die Arme legen wollte, kein 
freundliches Wort ſagen. — 


Als der Tag heraufgeſtiegen war, zeigte k 


ſich's bei der Tonerl, daß auch ihre ſchwere 
Stunde herangekommen war, und die Urſula 
ſah's ein, daß es jetzt am beſten war, die 
Tonerl dort zu laſſen, wo ſie war, weil ſie 
dann beide gleichzeitig unter ihrer Obhut 
hatte und weil die Tonerl in ihrem Jammer 
auch gar ſo ſehr darum bat und es nicht 


gerade gut geweſen wäre, die Leidende in 
die Unruhe des Trauerhauſes zu bringen. 

Draußen, auf dem Hofe, raunten ſich die 
Leute inzwiſchen ſeltſame Dinge ins Ohr und 
blickten ſcheu und befangen nach dem Haus 
herüber, in dem der Müller ſtarr und bleich 
auf ſeinem Bette lag und der Alois ſchlaflos 
und gebrochen über dem Tiſch lehnte, oben 
in der Urſulas Kammer. : 


(Fortſetzung folgt.) 
Ob er recht hat? 


Frau Anna iſt vor ihrem Nähtiſch mit einer 
Handarbeit heſchäftigt, während der zweijährige 
Hans und die vierjährige Martha auf dem 
Teppich ſpielen. Onkel Wilhelm, der zum Be⸗ 
Br gekommen, erzählt der Schwägerin von den 
Erlebniſſen auf ſeiner Seefahrt. Da — plötzlich 
ein kleiner Knall, und Haus fängt jämmerlich zu 
ſchreien an. Schnell ſpringt die Mutter hinzu, 
bedauert den Kleinen und ſagt: „Wer hat Dir 
weh gethan?“ 

„Tuhl!“ jammert der Junge. 

„Warte, Du häßlicher Stuhl, wie kannſt Du 
den kleinen Hans ſtoßen! Schlage doch den böſen 
Stuhl, Hänſing!“ 8 

Unter Anleitung der Mutter wurde der 
Schuldige mit Fäuſten bearbeitet, und die eritere. 
hatte ihren Zweck erreicht; denn Hans war 
beruhigt und hörte ſofort zu weinen auf. 

Als ſpäter die Kinder abweſend waren, be⸗ 
merkte Onkel Wilhelm: „Du, Anna, Deine 
Schweſter würde ihren Jungen anders getröſtet 
haben. Als unſer Fritz neulich mit dem Tiſch 
unjanft in 5 kam und unausſtehlich 
ſchrie, ſagte Marie: „Ach, der arme Tiſch! Wie 
annſt Du ihm auch ſo wehe thun, Fritz! Na, 
ſei nur nicht böſe, lieber Tiſch und weine nur 
nicht; sun will ſich auch vorſehen und nicht 
wieder ſo ungeſchickt ſein! Der Junge war ſofort 
ftille, ſtreichelte das Tiſchbein und hatte ſein Un⸗ 
glück vergeſſen.“ 

„Ich ſehe aber nicht ein, daß Mariens Mittel 
empfehlenswerther wäre. Hans war ja auch ſo⸗ 
fort ruhig. Und dann finde ich es auch zu hart 
und unnatürlich, wenn eine Mutter ihrem 


man nach langen Nachforſchungen, wer der 
junge Retter war. 

— Gegenüber abweichenden Mittheilungen 
über das Leiden des Staatsſekretärs im 
Auswärtigen Amte, Freiherrn von Marſchall, 
wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Baden geſchrieben, 
daß es ſich lediglich um ein nervöſes Leiden 
handelt, deſſen Heilung von kompetenter 
ärztlicher Seite bei entſprechender Schonung 
innerhalb einer nicht zu langen Friſt als 
ſicher bezeichnet wird. 

— Von den verbündeten Regierungen iſt 
eine Abänderung des Geſetzes, betreffend die 
Verwendung geſundheitsſchädlicher Farben, in 
Ausſicht genommen. In erſter Linie iſt 
die Aufhebung oder Milderung des Verbotes 
der Verwendung von Kupfer und kupferhal⸗ 
tigen Stoffen zu Farbzwecken geplant. 

— Die neueſte Nummer des „Reichs- 
Geſetzblattes“ enthält die amtliche Publi⸗ 
kation des Margarinegeſetzes. 

— Die Biererzeugung in Deutſchland 
betrug im vorigen Jahre rund 60,7 Millionen 
Hektoliter gegenüber 55,37 Mill. Hektoliter 
im Jahre 1895. Faſt das ganze Quantum 
iſt in Deutſchland verzehrt wordeu. Es er⸗ 
giebt ſich mithin ungefähr ein jährlicher 
Verbrauch von 116 Litern pro Kopf. 

Erlangen, 18. Juni. Profeſſor Roſen⸗ 
thal hat auf ſeine Profeſſur verzichtet. 

Altona, 19. Juni. Der Sekretär des 
hieſigen Kommerzkollegiums Dr. Richard 
Ehrenberg iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Staatswiſſenſchaften in Göttingen 


ernannt. 
Ausland. 

Athen, 19. Juni. Wie das 
Tagebl.“ erfährt, hat der Kronprinz von 
Griechenland die Einladung, zum Jubiläum 
der Königin Viktoria nach London zu kommen, 
abgelehnt, weil ſeine Stellung noch bei der 
Armee ſein müſſe. In Vertretung des 
Königs von Griechenland fährt, wie jetzt 
beſtimmt iſt, der griechiſche Geſandte in 
Berlin, Rangabé, nach London. 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 19. Juni. In den 
letzten Tagen wurden zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen der Softas und anderer Mohammedaner 
vorgenommen, welche mit der Propaganda 
für die Annexion Theſſaliens in Verbindung 


gebracht werden. 

Kanea, 19. Juni. Fünf griechiſche 
Schiffe, welche im Dienſte der Ethnike He⸗ 
tairia Freiwillige, Waffen und Munition auf 
Kreta einſchmuggeln wollten, wurden ſeitens 


der internationalen Flotte beſchlagnahmt. 
—— ——— — — . ——— — —— 


Provinzialnachrichten. 
Elbing, 19. Juni. e 
Stiftung) Zu dem Provinzial⸗Sängerfeſt hat 
der Männergeſangverein in Lodz 23 Sänger an⸗ 
gemeldet. — Kommerzienrath Löſer⸗Berlin hat 
zur Neuausrüſtung eines freiwilligen Kranken⸗ 
trägerzuges den Kriegervereinen im Stadt⸗ und 
Landkreiſe Elbing 3000 Mark geſtiftet. 

Danzig, 19. Juni. (Weichſelbereiſung. Perſonal⸗ 
notiz.) Am Montag findet durch die Herren 
Baurath Germelmann aus dem Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, Strombaudirektor Görz 
und die Waſſerbauinſpektoren der ihnen unter⸗ 
ſtellten Bezirke eine Bereiſung der Weichſel ſtrom⸗ 
aufwärts auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ ſtatt. — An Stelle des als Ober-Re⸗ 
— 


Bir kein Mitgefühl zeigen darf,“ entgegnete 
ung. 

D, es it doch ein bedeutender Unterſchied 
wiſchen Deiner und ihrer Handlungsweiſe vor⸗ 
anden. Denn ſiehe“, erklärte Wilhelm, „nachdem 
wir unſeren Fritz einige Male auf unſere Weiſe 
beruhigt hatten, bedarf es dazu unſerer Hilfe 
kaum mehr; er bittet meiſtens ganz von ſelbſt den 
geſtoßenen Gegenſtand um Verzeihung, ohne 
großes Geſchrei zu erheben — es ſei denn, daß er 
ſich ernſtlich wehe gethan. Aber auch in dieſem 

Falle läßt Marie kein weichherziges Bedauern 
aufkommen, ſondern findet anderweitige Ab⸗ 
lenkungsmittel. Du wirſt ſchließlich auch in Ver⸗ 
legenheit gerathen, wenn der Junge erſt größer 
wird und in den lebloſen Gegenſtänden keine 
Lebeweſen mehr ſieht. Deine Methode der Be⸗ 
mitleidung wird ſeltener Beruhigung 


immer 
herheiführen und endlich ganz verſagen. 

Leidet dagegen z. B. unſere ältere Hanny 
einen kleinen Schaden, ſo heißt es einfach: 
Warum biſt Du ſo ungeſchickt; ſei ein ander 
Mal vorſichtiger und ſchäme Dich, obendrein noch 
zu heulen!“ Glaube nur, dies wirkt! Die 
Hauptſache aber iſt die dauernde Wirkung der 
Erziehungsmittel. Dazu iſt zu beachten, daß 
Dein Verfahren Rachſucht und Selbſtbejammerung 
pflegt, während Marie verſucht, Mitleid mit 


anderen zu erwecken und Selbſtkritik zu üben. 


Und ſollte dies letztere den Kindern nicht dien⸗ 
licher ſein? Gewiß habe ich nichts dagegen, 
wenn Du zuweilen zu rechter Zeit einen Ausdruck 
des Bedauerns anwendeſt; aber ich glaube, die 
Mütter der Neuzeit ſind hiermit ganz beſonders 
verſchwenderiſch, ſo daß eine Mahnung zu be⸗ 
züglicher Sparſamkeit wohl angebracht wäre. 
Soviel ſteht feſt, daß ein großer Theil Unzu⸗ 
friedenheit weniger in der Welt wäre, gäbe es 
nicht die Unzahl von Menſchen, welche von Jugend 
auf gewöhnt wurden, ſich ſelhſt zu bemitleiden 
und ihr Schickſal zu beſeufzen.“ f 

„Du magſt recht haben, Onkel, Wilhelm,“ 
meinte jetzt Anna. — — — \ 

Ein anderes Mal kam der Onkel ins Zimmer, 
als der kleine Hans erſchrecklich heulte. Martha 
begrüßte ihn freudig; aber der Junge ließ ſich in 
ſeinem Konzert nicht ſtören. 5 

„„Was macht man nur mit einem ſo nichts⸗ 
würdigen Schlingel!“ zürnte Frau Anna. „Ich 


„N. Wien. R 


Komm', Martha, ich will 


gierungsrath nach Berlin verſetzten Herrn Döhring 
iſt der Verwaltungsgerichts⸗Direktor Alänle in 
. u gleicher Eigenſchaft nach Danzig 
verſetzt worden. Ba 
Poſen, 18. Juni. (Beſitzwechſel.) Die Ritter 
üter Sady, Swadzim und Przemierowo, im 
reiſe Poſen Weſt belegen, mit einem Areal von 


5500 Morgen, hat von den Erben des verſtorbenen 


Herrn W. von Kaſinowski Frau Alexandra von 
Kaſinowska für den Preis von 980 000 Mk. käuflich 
erworhen. 8 & 5 Bi 
Poſen, 19. Juni. (Perſonalnotiz.) In hieſigen 
juriſtiſchen Kreiſen verlautet, der Erſte Staats- 
anwalt beim Landgericht! zu Berlin, der Ober? 
ſtaatsanwalt Dreſcher, werde an Stelle des vers 
ſtorbenen Oberſtaatsanwalts Müller zum Ober⸗ 
ſtaatsanwalt beim Oberlandesgericht Poſen 
ernannt werden. Oberſtaatsanwalt Dreſcher war 
früher Erſter Staatsanwalt beim Landgerit 
Schneidemühl, das zum Oberlandesgerichtsbez 
Poſen gehört. g : 

(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Rennen des Bromberger Reiter⸗ 


Vereins. 
i Bromberg, 20. Juni. 


Das Pferderennen, welches heute Nachmittag 


der hieſige Reiterverein, ein Zweigverein des 
Paſewalker Reitervereins, auf dem Exerzierplatze 
des Grenadier-Regiments zu Pferde veranſtaltete, 


hatte ſich eines recht guten Beſuches zu erfreuen, 
in den Mittagsſtunden niedergehende 


da der 
Regen ſo zeitig nachließ, daß niemand dadur 
zurückgehalten wurde. Das Amt des Nichters 
bekleidete Herr Oberſtlieutenant von Roſen, das 
des Starters Rittmeiſter Kundler⸗-Bartſchin; die 
Wength auf der Bahn hatte Rittmeiſter von 
entzky. 
einzelnen Rennen nahmen folgenden 
Verlauf: 5 
1. Bauern⸗Rennen, Diſtanz 600 Meter, 
Flachrennen ohne Einſatz, drei Geldpreiſe von 30, 
20 und 10 Mark den erſten drei Pferden. Es 


— 


gewannen den erſten Preis Müller⸗Grünhagen, 


den zweiten A. Rhode⸗Langenau und den dritten 
uppach⸗Lowinnek. 5 
2. von Plötz⸗Rennen, Diſtanz 1400 Meter, 
Ehrenpreis (filberne Bowlen⸗Kanne), der nach 
dreimaligem Siege ohne Reihenfolge Eigenthum 
wird, und 300 Mark dem erſten Pferde. D 
Sieger erhält den Ehrenpreis auf ein Jahr als 
Eigenthum und dien 50 Mark zum Erſatze des 
Preiſes an die Rennkaſſe. Dem zweiten Pferde 
0, dem dritten Pferde ¼0 der Einſätze und 
Reugelder nach Abzug des einfachen Einſgtzes 
für den Sieger, 20 Mark Einſatz und 10 Mark 
Reugeld. Für dreijährige und ältere Pferde, 
welche in den Jahren 1896 und 1897 kein Rennen 
von 2000 Meter und darüber gewonnen haben. 
Es ſtarteten 11 Pferde . 
Lt. Dulon's (4. Ul. Tickorr 0: 
Herrn Schrader's (Waldhof) br. St. Allright“ 2. 
Lt. Köſſaraßr v. Reibnitz's (1. Huf.) br. St. 
e IE 

Das Rennen verlief als ziemlich geſchloſſenes 

geld, bis kurz vor dem Ziel die Sieger einen 
leinen Vorſprung gewannen. „Tickford“ ſiegte 
mit halber Pferdelänge. Waste / Länge 
hinter „Allright“. — An dieſem Rennen be⸗ 
theiligten ſich von den Thorner Ulanen auch Lt. 
Freiherr von Wachtmeiſter auf der ſchwbr. St. 
Abril und Lt. von Diringshofen auf der St. 
„Adria“. 

3. Jagd⸗Rennen für Offiziere des 
2800 e Pferde, Diſtanz 
2500 Meter, drei Ehrenpreiſe, 10 Mark Einſatz, 
5 Mark Reugeld, offen für Pferde im Beſitz von 
9 ae des Regiments und von ſolchen zu reiten, 
Vollblutpferde und Pferde, die ein öffentliches 
Rennen mit einem ausgeſetzten Geldpreiſe ge- 
wonnen haben, . ten. Es liefen 5 Pferde. 

Lt. von Gagerns ſchw. St. Otter“. I. 
Lt. 95 Frankenberg's und Proſchlitz br. W. N 
A Fake 
Lt, von Borcke's ſchw. W. „Rucifer“ . 3. 
„Otter“ ſiegte mit 2 Längen. „Lucifer“ 20 
Längen hinter „Neſtor“. — Bei dieſem Rennen 
ſtürzte Lt. von Hinkeldey, ohne e zu nehmen. 

4. Jagd⸗Rennen für Offiziere des 
Artil erie-Regiments Nr. 17, Diſtanz 2500 


habe ihm alle ſeine Spielſachen gebracht, ihm 
Naſchwerk angeboten, ihn geſcholten und ihm mit 
Schlägen gedroht; alles war vergebens. Wenn 
ich gewiß wüßte, daß er nicht etwaiger Schmerzen 
wegen weinte, ſo wären ihm ſeine Hiebe ſicher. 
Das Geſchrei iſt ja nicht auszuhalten, und es iſt 
nicht das erſte Mal, daß er es ſo ohne erkenn⸗ 
baren Grund treibt.“ : 

„Na, dann laßt doch den unartigen Knaben! 
Dir eine Geſchichte er⸗ 
zählen,“ erwiderte Onkel Wilhelm Und er be⸗ 
gann: „Es war einmal ein kleines, liebes 
Mädchen, das hatte jedermann gem, am liebſten 
aber die Großmutter u. ſ. w.“ Martha ſaß wäh⸗ 
rend des Erzählens auf Onkels einem Knie. Es 
dauerte nicht lange, ſo hörte Hans zu weinen 
auf, kam langſam näher und ſaß, als die Ge⸗ 
ſchichte vom „Rothkäppchen“ beendet war, längſt 
auf Onkels anderem Knie und hatte ſeinen 
Schmerz vergeſſen. 8 5 

„Haſt Du's verſtanden, wie es gemacht wird?“ 
wandte ſich dieſer an ſeine Schwägerin, während 
die Kinder jetzt munter ihrem Spiel nachgingen. 

„Nein,“ erwiderte die letztere, „ich bot ihm 
vorhin ebenfalls eine Geſchichte an; aber der 
Trotzkopf ging nicht darauf ein.“ 

„Das iſt mir auch ganz begreiflich,“ antwortete 
jener; „ich kann es mir denken, wie Du zunächſt 
den Jungen wieder einmal bedauert haft; als 
dies nichts half, bekam er ein Stück Zucker. 
Aber natürlich nahm er es nicht; denn er fühlte 
inſtinktiv, daß es jetzt an der Zeit ſei, ſeine 
Mutter gefügig zu machen; aus dem Grunde 
verzichtete er auch auf Spielzeug und Geſchichte; 
außerdem wußte das Kind zuletzt ſicher nicht 
mehr, warum es weinte und was es wollte. 
Findeſt Du aber nicht, daß man ein Kind, beſon⸗ 
ders ein weinendes, durch. eee 
wie: „Hänſing, willſt Du dies, Hänſing willſt Du 
das?“ furchtbar eigenwillig macht? Und die 
Wünſche eigenwilliger Menſchen — abgeſehen von 
der häßlichen Untugend — wirſt Du ſelten er⸗ 
rathen oder genügend befriedigen können. Nein, 
es war das Verkehrte, d u Dich an den 
darfſt ihn eben 


erz 


Meter, drei Ehrenpreiſe, offen für Dienſt⸗ und 
% Aren Pferde von Offizieren des 2. Bomm. Feld⸗ 
ö rtillerie⸗Regiments Nr. 17 und von ſolchen zu 
eiten, Vollblutpferde und Pferde, welche ein 
i ennen mit einem ausgeſetzten Geldpreiſe ge⸗ 
wonnen haben, ausgeſchloſſen, 10 Mark Einſatz. 
1 ark Reugeld. Am Start erſchienen von elf 
gemeldeten Pferden 5. ö 
Lt. von Wedel's F.⸗St. „Inſeldßsk . 1. 
Lt. Goetze's br. W. „Gaenger“. 5 
Lt. Schmollers ſchw. St. „Jure“ 3. 
„Inſel“ gewann mit einer Halslänge. „Gagenger“ 
20 Längen vor „Jute“. — Bei dieſem Rennen 
ſtürzte Et. Klotz, ebenfalls ohne ſich zu verletzen. 
5. Bromberger Jagd⸗ Rennen, Diſtanz 
Meter, Preis 500 Mark dem erſten Pferde, 
dem zweiten Pferde , dem dritten 0 der Ein⸗ 
lüe und Reugelder nach en des einfachen 
inſatzes für den Sieger, für Pferde aller Länder, 
20 Mark Einſatz, 10 Mark Reugeld. Gemeldet 
waren 12 Pferde, 6 zahlten Reugeld. 
Lt. v. Krauſe's (Inf.⸗Regt. Nr. 176) br. St. 


N 00 eh he et 
Lt. Freiherrn von Lüttwitz's (Gren.⸗Regt. zu 


— 


Y Pferde) F.⸗W. „Curtain lecture“. . „2. 
At. Dulon's (4. Ul.) F.⸗St. „Caſſandra“ . . 3 


19 Bei dieſem Rennen ſtürzte Lt. Holtz (Fuß⸗ 

1 Artillerie⸗Regiment Nr. 36) mit dem F.⸗W. „Onyx“, 

der ſich das Genick brach und ſofort todt war. 

Deer Reiter war anfangs beſinnungslos, kam aber 
bald zu ſich. : 

6. Schluß⸗Flach⸗Rennen, Diſtanz 1200 
Meter, zwei Ehrenpreiſe, für Pferde, welche noch 
kein Flach⸗ oder Hinderniß⸗Rennen mit einem aus⸗ 
Paten Geldpreiſe gewonnen haben, 10 Mark 
5 a 5 10 0 Merge An dieſem Rennen 

etheiligten ſi erde. 

Herrn Schraders (Waldhof) br. St. „Allright“, 
geritten von Lt. Frhrn. v. Reibnitz (1. Huſ.) 1. 
Lt. Frhrn. v. Wachtmeiſter“s (4. Ul.) ſchwbr. 

St. „Gemſe“, Reiter Beſitzer 

17 Gagern's (Gren.⸗Regt. zu Pferde) ſchw. 
N ER URL 
Um 6 Uhr nachmittags waren die Nennen 


beendet. 
Lokalnachrichten. 
„Thorn, 21. Juni 1897. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee) Den Generalmajoren Freiherr von 
Reitzenſtein, Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗ 

rigade, und Behm, Kommandeur der 87. 
Infanterie⸗Brigade, iſt ein vom 22. März 1897 

atirtes Patent ihrer Charge verliehen. Frhr. 
v. Gregory, Major und Bats.⸗Kommandeur 
vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
in gleicher Eigenſchaft in das Gren.⸗Regt. König 
Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 verſetzt. 
Kruſe, Major aggreg. dem Füß,⸗Regt. Graf 
Roon (Oſtpreuß.) Nr. 33, als Bats⸗Kommandeur 
in das Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
einrangirt. Hannemann Pr.⸗Lt. vom Pomm. 
Pion-Bat Nr. 2, unter Entbindung von dem 
Kommando bei der Militär⸗Intendantur, in das 
Hannov. Pion.⸗Bat. Nr. 10 verſetzt. t 

— (Berjonalien) Dem Pfarrer Felix 
Dobbek zu Dt. Eylau iſt die erledigte Pfarrſtelle 
an der katholiſchen Kirche zu Schwarzenau im 
Kreiſe Löbau verliehen worden. 

Verſetzt wurden die Steueraufſeher Scharfen⸗ 
orth von Dt. Eylau nach Subkau und Niſpel von 
Schwetz nach Dt. Eylau. E 

— Gum Bahnſteigverkehr.) Es wird 
darüber vielfach Klage erhoben, daß den mit gil⸗ 
tigen Fahrtausweiſen verſehenen Reiſenden das 
Betreten des Bahnſteiges nicht geſtattet wird, 


wenn der Zutritt zur Ausübung privater Ge⸗ 
ſchäfte, z. B. zur Benutzung eines in der Sperre 
befindlichen Poſtbriefkaſtens erfolgen ſoll. Die 


Eijenbahnitationen find nunmehr angewieſen, eine 
unnöthig ſtrenge Handhabung der Sperrpor⸗ 
ſchriften zu vermeiden und in den vorgedachten 
Sum den Zutritt zum Bahnſteig zu geſtatten, 
alls nicht Betriebsrückſichten dagegen ſprechen. 
Auf Monatskarten findet dieſe Anordnung nur 
dann Anwendung, wenn der Inhaber mit dem 
nächſten Zuge abzureiſen gedenkt. 

— (Zaubftumme Kinder.) Nach einem 
Rundſchreiben des Herrn Landeshauptmanns 
werden bei der diesjährigen Beſetzung der in den 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalten in Schlochau 
und Marienburg vorhandenen Freiſtellen voraus⸗ 
a alle bis Ende des Jahres 1890 geborenen 

au ee Kinber cen ichtigt werden ‚Fünnen. 
5 ichtung einer elektri⸗ 
a eam nie ur der denen rung 
5 kur ger Übung, ſtattfindenden Stabk⸗ 

— (Der zor ner Lehrerverein) hi 
am Sonnabend im Schützenhauſe eine Sicung 2 
in der die Herren Sich⸗Mocker und Gruhnwald⸗ 
Thorn über die diesjährige in Graudenz ſtatt⸗ 
gehabte Delegirten⸗Verſammlung des weſtpr. 
Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins bezw. die 14. weſtpr. 

Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung eingehenden Be⸗ 
richt erſtatteten. Die nächſte Sitzung findet erſt 

nach den Ferien ſtatt. x 
— (Kriegerverein.) Die am Sonnabend 


abgehaltene Generalverſammlung, welche leider] Haft 


ſchwach beſucht war, wurde von dem Vorſitzenden 
Herrn Hauptmann a. D. Maercker mit einem von 
der Verſammlung begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. eröffnet und 
geleitet. Der Stärkerapport pro Monat Mai 
ergiebt einen Beſtand von 9 Ehrenmitgliedern 
und 376 ordentlichen Mitgliedern, von letzteren 
gehören 8 der Sterbekaſſe nicht an. Zur Ueber⸗ 
reichung des Diploms an das Ehrenmitglied 
Herrn Oberſtlieutenant Glubrecht werden die 
Kameraden Maercker, Timreck und Fucks be⸗ 
timmt. Denjenigen Kameraden, welche ſich bei 
der Veranſtaltung des Kinderfeſtes im Ziegelei⸗ 
an betheiligt haben, wurde der Dank ausge⸗ 
prochen. Es wurde mitgetheilt, daß die Nationale 
der Sanitätslolonne eingegangen iſt. Zu der 
demnächſt ſtattfindenden Verſammlung zwecks Er⸗ 
Stadt des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in eus 
Stadt fordert der Vorſitzende zur zahlreichen Be⸗ 
theiligung auf; es wurde beſonders betont, daß 
das Erſcheinen in der Verſammlung in keiner 
Weiſe gu A des von We verpflichtet. 
Ein Schreiben des Bezirksvorſtandes, wonach der 
nwelchrine Bezirkstag am 4. Juli in Schönſee 
Abtenden ſoll, wurde verleſen und hierauf acht 

geordnete zu demſelben gewählt. Die von der 
5 erſammlung genehmigten Anträge zum Bezirks⸗ 
chr 7 em Bezirksvorſtande umgehend 
u hie zugeſtellt werden, damit dieſelben noch 
dc zeitig auf die Tagesordnung geſetzt werden 


önnen. Es en 
getheilt, daß wurde ferner der Verſammlung mit⸗ 


.amten⸗Ortsverein gebildet. 


parthie nach Rudak zum Kameraden Dümler ab⸗ 
zuhalten gedenkt. Die nächſte Generalverſamm⸗ 
lung wird auf den 17. Juli feſtgeſetzt. In der 
voraufgegangenen Vorſtandsſitzung wurde Herr 
Major a. D. von Zambrzycki in den Verein als 
Mitglied aufgenommen, außerdem wurden innere 
Vereins angelegenheiten erledigt. 
— Eiedertafel.) Am nächſten Sonnabend 
findet im Schützenhausgarten das alljährliche 
Sommer⸗Konzert der Liedertafel ſtatt. 
— (Turnfahrt.) An der geſtrigen Turn⸗ 
fahrt des Turnvereins nahmen 17 Mann theil, 
bis auf drei von der Ingendabtheilung. Der 
ſchwachen Betheiligung wegen wurde ſtatt nach 
Sängerau nach dem näheren Leibitſch marſchirt. 
Um 3 Uhr erfolgte unter Vorantritt eines im 
Turnverein gebildeten Pfeifer⸗ und Horniſten⸗ 
korps der Abmarſch. Um 10 Uhr kehrte der 
Trupp wieder zur Stadt zurück. 2 
—, (Poſtunterbeamten⸗ Ortsverein.) 
Wie in Danzig, Elbing und Dirſchau, hat ſich 
nun auch hier am Sonnabend ein Poſtunterbe⸗ 
1 Zur Begegnung irr⸗ 
thümlicher Annahmen bemerken wir, daß der 
Ortsverein mit der von ſozialdemokratiſcher Seite 
beabſichtigten Poſtunterbeamtenverbands⸗Grün⸗ 


dung, vor der wir in der Freitags = Nummer 
We durchaus in keinem Zuſammenhange 
eht 


— Am geſtrigen Sonntag) war bedeckter 
Himmel, und gegen Mittag fing es an zu regnen. 
In der fünften Stunde klärte ſich jedoch das 
Wetter auf, und die Sonne brach hervor, ſodaß 
die angeſetzten Konzerte ꝛc. noch abgehalten werden 
konnten. Der Konkurrenzkampf des Dauerläufers 
Näveke gegen Fahrrad und Pferd, der um ½4 Uhr 
auf der Radfahr⸗Rennbahn stattfinden ſollte, fiel 
aus, da er bei der fraglichen Witterung zu 
ſchwachen Beſuch hatte. 


— (Sommertheater) Auf die morgen, 


2.] Dienſtag, zur Aufführung gelangende Novität 


„Trilby“ machen wir wiederholt aufmerkſam. 


3.] Dieſes Senſationsſchauſpiel beherrſcht den Spiel⸗ 


plan aller Bühnen und bewährt ſich für die 
Theaterdirektionen als großer Kaſſen- Magnet. 


Hoffentlich erzielt das Stück auch hier günſtige 


pefuniäre Reſultate. 

— (Leipziger Sänger.) Die hier beſtens 
bekannten Leipziger Sänger, Direktion Raimund 
Hanke, werden am Mittwoch und Donnerſtag im 
Viktoriagarten humoriſtiſche Liederabende geben. 
Das Programm enthält neben guten alten viele 
neue Nummern. 

— Schwurgericht.) Die diesmalige Sitzungs⸗ 
eriode wurde heute Vormittag 10 Uhr von Herrn 
andgerichtsdirektor Splett als Vorſitzenden eröff⸗ 
net. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Hirſchfeld und Gerichtsaſſeſſor Bresler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
Gesch Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
erichtsſekretär Meller. — Den Gegenſtand der 
Anklage in der auf heute zur Verhandlung anbe⸗ 
raumten Sache bildete das Verbrechen des wiſſent⸗ 
lichen Meineides. Angeklagt war der Schuhmacher⸗ 
eſelle Stanislaus Tokarski aus Gollub, welchem 
Herr Rechtsanwalt Radt als Vertheidiger zur 
Seite ſtand. Die Anklage gründete ſich auf nach⸗ 
ſtehenden Sachverhalt: Auf dem Marktplatze in 
Gollub hielten ſich am Abend des 25. Auguſt 
v. J. mehrere junge Leute auf, welche unter ein⸗ 
ander ihre Späßchen trieben. Zu ihnen gehörte 
auch der gie ſowie die Schuhmachergejellen 
Thomas Wisniewski und Anton Weiwer aus 
Gollub. Wisniewski redete dem Tokarski zu, dem 
Weiwer mit den angeſchwärzten Händen über das 
Geſicht zu fahren. Dies that Tokarski auch, 
worauf f zwiſchen Tokarski und Weiwer ein 
Streit entſpann, der ſchließlich in Thätlichkeiten 
ausartete. An der Prügelei hetheiligte ſich auch 
Wisniewski, indem er, die Partei des Tokarski 
nehmend, auf Weiwer mit einem ſtarken Stocke 
einſchlug, ſodaß Weiwer mehrere nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen davontrug. Weiwer erſtattete 
darauf der Staatsanwaltſchaft von dem Vorfalle 
Anzeige und beantragte die Beſtrafung des Wis⸗ 
niewski wegen e Die Angelegen⸗ 
heit kam vor dem königl. Schöffengerichte in 
Gollub zur Verhandlung und endigte mit der 
Verurtheilung des Wisniewski zu 3 Monaten 
Gefängniß. Wisniewski beruhigte ſich bei dieſem 
Urtheil jedoch nicht. Er legte vielmehr Berufung 
ein und trat nunmehr mit der Behauptung hervor, 
daß Weiwer ihn mit einem Meſſer angegriffen 
abe und daß er nur mit dem Stocke vor ſich 
erumgefuchtelt habe, um ſich den Weiwer vom 
Leibe zu halten. gun Erweiſe jeiner Behauptun 
bezog er ſich auf das Zeugniß des Tokarski. 
Letzterer wurde denn auch als Zeuge geladen und 
als ſolcher vor der Berufungsſtrafkammer des 
königl. Landgerichts hierſelbſt am 7. Dezember 
1896 eidlich vernommen. Er beſtätigte durchwe 
die Behauptungen des Angeklagten Wisniewsk 
und verblieb auch bei dieſer Ausſage, obgleich er 
darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß dieſelbe im 
Widerſpruche mit den 4 lieh eg dir onen ſtehe. 
Trotz dieſes Zeugniſſes beließ es die Berufungs⸗ 
rafkammer bei dem erſten Urtheil und nahm 
den Tokarski gleich im Verhandlungstermine in 
Nein weil er dringend verdächtig erſchien, einen 
5 eineid geleiſtet zu haben. Gegen dieſen Ver⸗ 
917 hatte ſich Tokarski heute zu vertheidigen. 
r behauptete, unichuulpig zu jein und den Sach⸗ 
verhalt als Zeuge jo bekundet zu haben, wie er 
ſich thatſächlich zugetragen habe. Auf Grund der 
Beweisaufnahme hielten die Geſchworenen den 
Angeklagten nur des fahrläſſigen Meineides für 
ſchuldig und bejahten in dieſem Sinne die Schuld⸗ 
frage. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange⸗ 
klagten zu 9 Monaten Gefängniß. 

— Geſtorben) iſt im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe der Arbeiter, welcher beim Garniſonkirchen⸗ 
bau dadurch verunglückte, daß ihm im Innern 
der Kirche ein von den Zimmerleuten beim Gerüſt⸗ 
abbrechen abgeriſſenes Stück Mauerwerk auf den 
Kopf fiel. Er hatte eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung erlitten. 5 

— (Sittlichkeitsverbrechen.) Ein vor vier 
Tagen nach Diterode beurlaubter Ulan der 3. 
Eskadron des hieſigen Ulanen⸗Regiments, der ſich 
daſelbſt eines Sittlichkeitsverbrechens an einer 
Frau ſchuldig gemacht haben ſoll, wurde geſtern 
Nachmittag durch zwei militäriſche Transporteure, 
einem Unteroffizier und einem Gefreiten vom 
18. e ee an die hieſige Militär⸗ 
gerichtsbehörde abgeliefert. * 

— (Bo Li eibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) zwei Jahrhücher über das 
deutſche Verſicherungsweſen im Pferdebahnwagen 
Nr. 2 und ein Schlüſſel in Tivoli. Näheres im 


am 10. Juli der Verein eine Land- Polizeiſekretariat. 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 1,44 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung W. Angekommen ſind die Schiffer: 
Seel, ein Kahn 1970 Ctr. Weizen von Wloclawek 
nach Thorn; Draczkowski 40 000 Stück Ziegel von 
Zlotterie nach Danzig; Fr. Erxleben jun. 3200 
und Erxleben ſen. 3200 Ctr. Thonerde, beide von 
Halle nach Wloclawek; Klimkowski 250 Ctr. Roh⸗ 
eiſen von Danzig nach Thorn; Liepinski, Dampfer 
„Alice“ leer mit zwei Kähnen von Brahemünde nach 
Wloclawek; Glinke, Dampfer „Neptun“ 7240 Etr. 
Roheiſen und drei Gabarren von Danzig nach 
Warſchau. Abgefahren: Kabel, Dampfer „Triton“ 
6200 Ctr. Kallſtelne von Thorn nach Leonow. 


() Mocker, 21. Juni. (Bei dem geſtrigen 
Königsſchießen) des hieſigen Schützenvereins wurde 
Herr Büchſenmacher Peting⸗Thorn Schützenkönig, 
erſter Ritter wurde Herr Rentier Rüſter und 
zweiter Ritter Herr Werkmeiſter Lamhert⸗Thorn. 
Das Feſt nahm unter ſtarker Betheiligung des 
Publikums einen ſchönen Verlauf und dehnte ſich 
bis in die frühe Morgenſtunde aus. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


— Erledigte Schulſtellen.) Stelle an 
der Schule in Luſchkowko, Kreis Schwetz, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Kießner zu 
Schwetz). Stelle zu Bankau, Kreis Schwetz, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Engelien zu Neuen⸗ 
burg). Stelle zu Chrosle, Kreis Löbau, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Schulrath Lange zu Neumark). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Rom, 19. Juni. Der berühmte Kom⸗ 
poniſt Verdi in Buſſeto (Parma) iſt ſchwer 
erkrankt. 


| Mannigfaltiges. 


(Mordprozeß Brünig.) Wie aus 
Halberſtadt vom 19. Juni gemeldet wird, er⸗ 
kannten die Geſchworenen den Landwirth 
Brünig, unter Verneinung mildernder Um⸗ 
ſtände, des Todtſchlages für ſchuldig. Der 
Staatsanwalt beantragte 15 Jahre Zuchthaus 
und 10 Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof 
erkannte auf 14 Jahre Zuchthaus und 10 
Jahre Ehrverluſt. 

(Verunglückte Bergſteiger.) Aus 
München, 19. Juni, wird berichtet: Der 
Privatdozent an der hieſigen Univerſität und 
Rechtsanwalt Dr. Richard Schmidt und der 
Rechtspraktikant Diehl, beide aus München, 
beſtiegen am Donnerſtag die Zugſpitze und 
werden ſeitdem vermißt. Heute wurde Diehl 
in halberfrorenem Zuſtande aufgefunden und 
nach Garmiſch gebracht. Die nach Dr. 
Schmidt ausgeſandte Führer⸗Expedition mußte 
wegen des in großer Menge friſch gefallenen 
Schnees ohne Erfolg umkehren. 

(Zeller-Prozeß.) Der oberſte Gerichts⸗ 
hof in Wien hob das Urtheil des hieſigen 
Schwurgerichts, durch welches der bekannte 
Komponiſt des „Vogelhändler“, Hofrath 
Karl Zeller, wegen Betruges zu 1 Jahre 
ſchweren Kerkers verurtheilt worden war, 
auf und ordnete eine neue Verhandlung an. 

(Ein Wolkenbruch) von vernichtender 
Gewalt ging am Freitag in Tiflis nieder. 
20 Perſonen ertranken. Die Verunglückten 
ſind Soldaten, welche vom Heumachen zurück⸗ 
kehrten. 

(Der Verdacht), der ſich wegen des Mordes 
des Pfandleihers Zeidler in Berlin auf deſſen 
Tochter Frau Hartmann und den Penſionär Rein 
gelenkt hatte, ſcheint ſich nicht beſtätigt zu haben. 
Beide ſind aus der polizeilichen Sicherheitshaft 
wieder entlaſſen worden. 

(Brandunglück.) Eine große Feuersbrunſt 
äſcherte im Dorfe Lehmhagen bei Greifswald am 
18. Juni mehrere Häuſer ein. Zwei Kinder und 


deren Mutter, die verſuchte, die Kinder zu retten, 


verbrannten. 5 
(Gerüſt⸗Einſturz.) Wie die Berl. Neueſt. 
Nachrichten“ aus Peine melden, ſtürzte daſelbſt 
am Freitag Abend ein Gerüſt an der Kirche ein. 
Vier Mann waren ſofort todt. } 
(Richter Lynch in Frankreich) Die Ge⸗ 
ſchworenen in Epinal ſprachen am Donnerſtag 
eine Bäuerin Namens Valdenaire frei, die ge⸗ 
ſtändig war, ihr vierjähriges Söhnchen Paul 
durch fürchterliche Mißhandlung langſam zu Tode 
emartert und, da das Kind nicht raſch genug 
tarb, zuletzt mit einem Holzſchuh todtgeſchlagen 
u haben. Der Verkündigung des Wahlſpruches 
olgten unerhörte Auftritte. Die Zuhörer brachen 


in ein Wuthgeſchrei gegen die Geſchworenen aus, 


deren Obmann ſtammelte, ſie hätten ſich geirrt, 
fee hätten geglaubt, durch Verneinung der Schuld⸗ 

age bloß ein Todesurtheil, nicht aber die Ver⸗ 
urtheilung zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe zu 
verhindern. Der Gerichtshof zog ſich ſchleuni 
zurück, ſtatt Ordnung zu ſchaffen, und nun fie 
das Publikum über die Geſchworenen her und 
prügelte unbarmherzig alle, deren es ſich be⸗ 
mächtigen konnte. Uebel zerſchlagen gaben die 
weiſen Geſchworenen Ferſengeld, wurden aber 
auch noch auf der Straße edle pee Vor dem 
Gerichte warteten Frauen auf die freigeſprochene 
Mörderin. Als ſie erſchien, ſtürzten ſie ſich auf 
ſie, warfen ſie zu Boden und ſuchten ſie in Stücke 
zu reißen. Um ſie zu retten, mußten die Gen⸗ 
darmen ſie heraushauen und wieder im Gefängniß 
unterbringen. 


Neueſte Nachrichten. 


M.⸗Gladbach, 19. Juni. Hier erkrankten 
7 Perſonen an Schierlingsvergiftung. 1 Frau 
iſt bereits verſtorben. 

Bonn, 19. Juni. Der Kaiſer, der bei 
dem Korps Boruſſia dinirt hatte, iſt heute 
Abend 10¼ Uhr nach Brühl abgereiſt; eine 
zahlreiche Menſchenmenge brachte dem 


Monarchen bei der Abfahrt lebhafte Kund⸗ 
gebungen dar. 

Hamburg, 19. Juni. Das däniſche Schiff 
„Phönix“, Kapitän Ohle, iſt nach hier einge⸗ 
troffenen Meldungen auf der Reiſe von New⸗ 
york nach Port Natal mit der ganzen Be⸗ 
ſatzung untergegangen. 

Oſtende, 19. Juni. An der belgiſchen 
Küſte herrſcht ſeit geſtern Abend ein ge⸗ 
waltiges Sturmwetter. In Heyit find 7 
Fiſcherböbte mit der geſammten Beſatzung 
verloren gegangen. Auch von der engliſchen 
Küſte wird heftiger Sturm gemeldet, ſodaß 
die Kriegsſchiffe bis jetzt für die Flottenſchau 
ſich nicht aufſtellen konnten. 

Windſor, 20. Juni. Die Königin, die 
Mitglieder des königlichen Hauſes und Hofes 
und die anweſenden Fürſtlichkeiten wohnten 
heute Vormittag dem Gottesdienſte in der 
St. Georgskapelle bei. Dem Publikum war 
der Zutritt nicht geſtattet. Die Königin in 
Begleitung der Kaiſerin Friedrich und Prin⸗ 
zeſſin Beatrix trafen um 11 Uhr in der 
Kapelle ein. Die Königin und die Kaiſerin 
Friedrich waren ganz in Schwarz gekleidet. 
Eſtere trug nur eine weiße Feder im Haar. 
In unmittelbarer Nähe der Kaiſerin be⸗ 
merkte man den Herzog von Connaught, den 
Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen, die Prinzeſſin von Battenberg mit 
ihren Kindern, den Großfürſten Sergius und 
andere fürſtliche Perſonen. Der Dechant von 
Windſor hielt den Gottesdienſt ab. Nach dem⸗ 
ſelben ließ die Königin die Mitglieder der 
königlichen Familie zu ſich rufen und um⸗ 
armte die einzelnen, zuerſt die Kaiſerin 
Friedrich. Die Umſtehenden waren von dieſer 
Szene ſichtlich gerührt. Am Nachmittag fand 
in derſelben Kapelle ein öffentlicher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt. 

Petersburg, 19. Juni. Es iſt geſtattet 
worden, Desinfektionsmittel aus dem Aus⸗ 
lande zollfrei einzuführen. 

Simla, 19. Juni. Die Königin Viktoria 
hat den von dem Erdbeben Betroffenen ihre 
Theilnahme ausgedrückt. Man befürchtet, 
daß in Aſſam über 6000 Perſonen umge⸗ 
kommen ſind. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


EI. Junill9. Juni. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—40 216—40 
Warſchau 8 Zune >... .1216— 216—15 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-60 170 — 40 
Preußiſche Konſols 3 %% . . | 98-20 | 98—10 
Preußiſche Konſols 3½ / . 1104—10 1104— . 
reußiſche Konſols 4 % . 10390 [104— 
eutſche Reichsanleihe 3/ . | 97—90 | 97—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %/, 104 — 10 1103-0 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 94 — 94 — 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ [10040 1100-40 
Poſener Pfandbriefe 3% . 100 —25 [100 —25 
7 * % . 101-90 101-90 
Polnische Pfandbriefe 4¼% 67—50 | 67—60 - 
Türk. 1% Anleihe C. .] 22-70 | 22—75 
en al e Rente 4% . . . | 94-25 —25 
män. Rente v. 1894 4/ . | 89—20 | 89—20 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 203—50 203 —50 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 18620 1186-0 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 100 —75 100 —75 
EAN gelber: Ini — — 
A — — 
September — — 
Loko in Newyork. 74 / 74 ½ 
Roggen: Zuni . 2... .| — + 
o BE; — 
September 3 — 
Haren nl nice 9 — 
FF — 
Spiritus: 
50er loko — — 
70er Iofo . 41—20 | 40— 


Zi er ae 
Aer September a 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 19. Juni. a 

Eingegangen für Franke und Söhne durch 
Wranitzki 3 Traften, 2202 kieferne Rundhölzer; 
für Warſchawski 1 Trafte, 422 kieferne Rund⸗ 
hölzer; für Schwif durch Glowalski 4⅛ Traften, 
3182 kieferne Rundhölzer; für d 
Chopcki 12 Traften, 1481 kieferne Rundhölzer, 
4337 kieferne Balken, Mauerlatten, 4385 kieferne 
Timber, 22 102 kieferne Sleeper, 13128 kieferne 
einfache Schwellen, 1073 eichene einfache Schwellen, 
6298 Stäbe, 765 Elſen, 3845 Steifholzſchwellen. 


22. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.30 Uhr. 
Mond ⸗Aufgang 11.43 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.53 Uhr Morg. 


reiden stofte 


renden Geweben und Farben von 90 Pfg. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 
erbeten, Specialhaus 

für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & 0 en Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Iſt Ihnen der In⸗ 
Verehrte Hausfrau! halt Ihres Leinen⸗ 
ſchrankes lieb und werth, ſo verwenden Sie zum Waſchen 
und Bleichen fürderhin nur noch das garantirt un⸗ 


ſchädliche, die Wäſche ſchonende Dr. Thompſon's 


Seifenpulver. Achten Sie jedoch bitte genau auf den 
Namen „Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“, 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


für Graf Platin durch 


OEL ID ED DE AA ERF RT 
Gott ſchenkte uns heute ein 
0 munteres Töchterchen. 
Den 19. Juni 1897. 
Emil Klumbies u. Frau Meta 
geb. Schiefelbein. 


Am Donnerftag den 24. Juni 
d. Is. vormittags 10 Uhr ſoll 
das frühere 


3 Hinkler’iche Gehöft 


in Stewken öffentlich meiſtbietend 
an Ort und Stelle auf den Ab⸗ 


Sees bruch verkauft werden. 


Die Geburt eines kräftigen E 

Jungen zeigen hocherfreut an 
Ernst Voelkner u. Frau. 

Waldhäuschen, 19. Juni 1897. 


eee eee Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Ein Pianino, 


ſehr gut erhalten, iſt zu verkaufen 


| Gerber- u. Junkerſtr.⸗Ecke Nr. 6. Aus⸗ 


kunft ertheilt Fräulein Richert. 


Ordentliche Sitzung der Stadt: 17. die Beſchaffung einer Feuerſpritze 


verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch den 23. Juni 1897 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1. Bewilligung von 300 bezw. 150 
Mark für den Ziegeleiwald und 
die Baumſchulen aus dem Beſtande 
der Forſtkaſſe, 

2. den Finalabſchluß der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe pro 
1. April 1896/97, 

3. das Janitzenfeſt, 

4. den Abbruch des Turngeräthe⸗ 
ſchuppens, 

5. das Muſiziren auf dem Graben⸗ 
terrain, 

6. die Einrichtung von Spülapparaten 
in den 3 Schankhäuſern an der 
Weichſel, 

7. die Prüfung der Giltigkeit der 
am 31. Mai 1897 ſtattgefundenen 
Stadtverordnetenwahl, 

8. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
März 1897, 

9. desgleichen pro April 1897, 

10. die Errichtung von öffentlichen 
Bedürfnißanſtalten, 

11. die Ueberlaſſung von 7,82 Ar 
Land an den Kreis Thorn zum 
Bau der Chauſſee von Gr. Böſen⸗ 
dorf nach Scharnau, 

12. die Ausführung der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungsarbeiten in der 
Albrecht⸗, Bismarck⸗ und Wilhelm⸗ 
ſtraße, 

13. den Finalabſchluß der Gasanſtalts⸗ 
kaſſe pro J. April 1896/97, 

14. die Einberufung des Lehrers 
Dumkow aus Mocker zum Lehrer 
an der 1. Gemeindeſchule, 

15. Geſuch des Ziegeleibeſitzers Bry 
hierſelbſt um Erlaß des Uferlager⸗ 
geldes für Ziegel, 

16. die Erhebung der Zuſchläge zur 
Einkommenſteuer pro 1897/98, 


mit Saug⸗ und Druckvorrichtung 
und Bewilligung von 1950 Mark 
hierfür, 

18. die Beleuchtung des Weges durch 
das Glacis bis zur Mellienſtraße, 
dieſer ſelbſt und der Culmer⸗Vor⸗ 
ſtadt, 

19. Errichtung einer elektriſchen Zen⸗ 
trale für die Stadt Thorn, 

20. die Anſchaffung eines Fahrrades 
für das Stadtbauamt, 

21. die Anſchaffung eines Spreng⸗ 
wagens mit einem Baſſin von 
1000 Liter Inhalt für den Preis 
von 900 Mark, 

22. die Bewilligung eines Jahresbe⸗ 
trages von 80 Mark für wöchent⸗ 
lich eine dritte Religionsſtunde im 
Seminar, 

23. die Erhöhung der Remuneration 
der Schuldienerin Hinz, 

24. die Berufung des Schulamtskandi⸗ 

daten Szymanski auf die an der 

1. Gemeindeſchule neu errichtete 

Lehrerſtelle, 

die Beſchaffung von 4 Bänken für 

die höhere Mädchenſchule, 

die Vermiethung eines Platzes 

auf dem ſtädt. Grabenterrain von 

136 qm. Größe an den Ingenieur 

v. Zeuner, 

Vergrößerung des Bauplatzes der 

Knabenmittelſchule durch Miethung 

des der neuſtädtiſchen evangeliſchen 

Kirchengemeinde gehörigen Platzes 

auf der Wilhelmſtadt, 

Anſtellung des Finanzaſpiranten 

Theodor Grünwald als Kaſſen⸗ 

kontroleur, 

29. den Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe 
pro 1896/97. 

Thorn den 19. Juni 1897. 
Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten - Lerſammlung. 
Boethke. 


25. 
26. 


27. 


28. 


Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum Fabrik] Ymmenth. Schweiz. 


„Anker-Marke“ 
glatt, gemustert und granit, 


Rixdorfer und Coepenicker Linoleumfabrikate 


empfiehlt 


Carl Mallon, ahm ide Bart 22 nil Hel, Sreiteft. , 


Yiambouillel 
Vollblutheerde 


Sängerau 
bei Thorn Weſtpr. 


Abſt. ſiehe deutſches Heerdbuch B. III 
p. 128 und B. IV p. 157. 


renn 
Die diesjährige XXXI. Auktion 
über ca. 


40 Rambouillet- 


Follblut-Böcke 


findet am 


Sonnabend den 17. Juli d. 3. 
nachmittags 1 Uhr 
ſtatt. 

Beſichtigung der Böcke vormittags 
11 Uhr. 

Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchſten Preiſen aus- 
gezeichnet. 


Meister. 
Wagen nach Wunſch auf Bahnhof 
Liſſomitz oder Thorn. 
EN 2 Schweine zu verkaufen. 


Frau Sehweitzer, 
Fiſcherſtraße 25. 


Baarsystem. 


V 


Hermann Friedländer 


Bekanntmachung. 


An unſerer 2. Gemeindeſchule iſt 
die Rektorſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 2100 Mk. und 
fteigt in 5 & 4 Jahren um je 200 
Mk. bis 3100 Mk., wobei eine frühere 
auswärtige Dienſtzeit angerechnet wird. 
Nur Bewerber, welche die Rektorats⸗ 
prüfung beſtanden haben, werden be⸗ 
rückſichtigt und werden ſchriftliche 
Meldungen mit Zeugniſſen und Lebens⸗ 
lauf bis zum 16. Juli d. Is. hier 
entgegengenommen. 

Thorn den 14. Juni 1897. 

Der Magaiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Sakriss zu Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin 
und 17991 eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Vor⸗ 
chlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf 


den 7. Juli 1897 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Thorn den 15. Juni 1897. 
Wierzbowski, 
an gi Mar des Königlichen 
mtsgerichts. 
Wenmagen von 3 und 5 Zimmern 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Mocker, Lindenſtr. 75. 


THORN, 


— — 


Feste Preise. 


Die Lieferung des Petroleums 
zur traßen beleuchtung 1897/98 
ſoll vergeben werden. 


Die Bedingungen liegen im Komtoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote werden 
daſelbſt 


bis zum 3. Juli d. Is. 
vormittags 11 Uhr 
eutgegen genommen. 


Der Magiſtrat. 


8000 Mk. 


Kindergelder hat gegen pupillariſche 
Sicherheit zu vergeben 


Benno Richter. 
7 
3000 Mark 
auf ſichere Hypothek von ſogleich oder 
ſpäter zu vergeben. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
- 1 fette Kuh, 
} ca. 5 Ztr. Fleiſchgewicht, 
2 verkauft 
Klinger, Stewfen. 
L. NZ 
Zwei Pferde, 
Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 
20— 30 fertige 
neue Karren 
hat billig abzugeben 
M. Ciborski, Stell machermeiſter, 
Culmer Vorſtadt, 


Kessel. vis-à-vis dem Gaſtwirth Herrn Arendt. 


Dan er eee 
d empfiehlt ſich zur Anfertigung von B 
zu billigen Preiſen in einfachſter 
J eiſerne Gartentiſche, 

Gaſtwirth Arendt, Culm. Vorſt. 


IA. Hünewinkel, Modiſtin, B 
Damen⸗ und Rinder: 7 

bis zur eleganteſten Ausführung. 

ſowie 16 ebenſolche Stühle und 
Robey & Co. 's 8 


Bromb. Vorſt., Schulſtr. 9 II, 
Garderoben 
Sees 
1 Pianino hat zu verkaufen 


2 a 


weltberühmte 


Dampfdreſchmaſchinen, 


viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ 


gehendſte Garantie, koulante ! 
Zahlungs⸗Bedingungen, offerirt! 
billigſt und hält auf Lager 5 
J. Hillebrand, Virſchau, 
Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. ’ 

B Offerten mitfatalogen 2c. koſtenfrei. 


Fortzugshalber 


alt neue Möbel 


billig zu verkaufen. 
Hut. Gr. Mocker, Mauerſtr. 39. 


Gebrauchter, vierrädriger 


Handwagen 


Echten 
Holländ. Gouda 
Edamer 


Käse 


J. G. Adolph. 
FCC ͤ ˙ AAA 
Die Bau: und Knuſtglaſerri 


(Eingang 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits-Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 


Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten zc. 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Roessler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 


zu kaufen geſucht. Offerten mit | General-Agenten von Heinrich Lanz, 


Preisangabe u. S. a. d. Exped. d. Ztg. 


Mannheim. 


| Ruder-Verein Thorn. 


Mittwoch den 23. er. abds. 9 Uhr: 
Ausserordentliche 


Derfaumlung 
im Bootshauſe. 
Tagesordnung: 
Dringende innere Angelegenheiten. 
Zahlreiches Erſcheinen nothwendig. 
Der Vorſtand. 


Dienſtag, 
22. Juni cr» 


Abend- 
Ausfahrt. 


Abfahrt 
8¼ Uhr vom 
Schützenhauſe. 

Die Laternen 
find mitzunehmen. Ber 1. Sahrwarl. 


Viktoria-Theater 


in Thorn. ic 
Dienitan, 22. Juni 1897: 
Novität ! Novität! 


Trilby. 


Senſations⸗ Drama in 5 Akten (nach 
dem Roman des George Maurier) 
von G. Okonkowski 


Mitlwach den 23. u. Donnerflag den 24.: 
Keine Vorſtellung. 


Viktoria-Garten, 


Mittwoch den 23. u. Donnerſtag 
den 24. Inni 1897: 


Humoristische Liederabende 


Raimund Hanke's 
altbefaunter 


Leipziger 


Quartett und Concertſänger. 
Neues, hochintereſſantes gewähltes 
Programm. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Billets a 50 Pf. find vorher in 
der Konditorei des Herrn Nowak 

zu haben. 


Sümmtliche Reſte u. Roben knappen Maaßes 


in Seide, Wolle und Baumwolle, 
welche ſich im Laufe der Saiſon anſammeln, 


sind bedeutend im Preise 


Damen-Konieklion 


ermassigt, 


der vorgerückten Saiſon wegen 


im Preiſe weſentlich herabgeſetzt. 


Heſucht ein junger Mann [30-40 Erdarbeiter Frage 


mit guter Schulbildung zu ſofortigem 
Eintritt. Selbſtgeſchriebene Angebote 
mit Lebenslauf und Gehaltsanſpruch 
zu richten an 


Techniſches Bureau 
Coppernikusſtraße Ur. 9. 


Tichtige Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. M. Herter, 


Maurer- und Zimmermeiſter. 


Schmiedegeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Leopold Labes. 


Schloſſerlehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Sdlofermftr., 
Fiſcherſtraße 49. 


Klempnerlehrlinge 
ſucht A. . ie 
Ein Lehrling 

kann ſich melden bei 


S. Prill, Schuhmachermeiſter, 
Schillerſtraße 8 


Erdarbeiter 


werden bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Druck und Verlag von C. 


hohem 
Lohne ſofort Arbeit. Meldungen 
Beſitzer Kurzynski,. 
Mlyniee b. Tauer. 


Geſucht Laufburſche. 


P. Hartmann. 


Gold- und Silberwaarenfabrik. 


Zum 1. Juli ſuche ich einen ordentlichen 


Aaufburſchen. 


Artushof. B. Doliva. 
Junges, gebildetes Mädchen 


f. i. ein. hieſ. Papiergeſch. a. Lehrm. 
ſof. Stell. Schriftl. Meld. u. 2. 10 
i. d. Exped. d. Ztg. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Tüchtige Taillen- und 
Rocharbeiterinnen 


bei hohem Lohn geſucht. \ 
Hermann Friedländer. 


Dombrowski in Thorn. 


Eine gewandte 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche für mein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft zu engagiren. 

Herm. Lichtenfeld. 


Ein Mädchen 
für den Nachmittag für 2 Kinder geſucht 
Eliſabethſtraße 16. 
Zar üchtige Mädchen erhalten gute 
Stellen zu jeder Zeit durch 
das Mieths⸗ Comptoir Schiller⸗ 
ſtraße 1. 


Einige Tauſend , Literflaſchen 

mit Patentverſchluß, Stück 15 Pf., zu 

Braunbier geeignet, hat abzugeben 
R. Fischer, Culmer Chauſſee 82. 


Ein echter Wolfspelz, 


2 Jahre alt, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Helles möblirtes Zimmer 
ſafort für 2 Herren geſucht. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe unter P. B. 15 
bis zum 23. d. M. an die Exp. d. Ztg. erb. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, dritte 

Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 

zum 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
M. Chlebowski. 

1 großes möbl. Zimmer mit Penſion 

zu vermiethen Fiſcherftraße 25. 
Ki möbt. Zimmer m. g. Benfion 

billig z. h. Gerechteſtr. 2, Il. 


Jaquettes, Costumes, Staub-, 
+ Reise u. wasserdichte Mäntel 


Frische Raderkuchen tes 


Herrmann Thomas jun., Schillerſtr. 4. 
ine Parterre⸗Hof⸗ Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 

Oktober zu vermiethen. N 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 


1 möbl. Zim. m. ſep. Eing., n. v., billig 
zu verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 
m. u. ohne Wohnung 


5 

Lide Eliſabethſtr. 3/15. 
A. Endemann. 
Eine Vroſche (Krd- 
ele auf dem Wege 
von Kl. Mocker nach der Strobandſtr. 
verloren gegangen. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Voigt, Strobandſtr. 8, II. 


Täglicher Kalender. 


8 8 

S S 2 8 u 3 3 

1857. „ 3 3 88 
s S S S 2|s 
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Juni. — — 2223 24 25 26 
27 28 29 30 — — — 

ur ale 
4 5 6 78910 
1111213 14 15 1617 
1819202122 2324 

25 26 27 28 29 3031 

Auguſt. 1 2 345 67 
8 9 10111213 14 

15 16 17 1819 20 21 

22 28 24 25 26 77 28 

29 30 31!— — — | — 


Hierzu Beilage. 


u nn 
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Provinzialnachrichten. 

Z. Strasburg, 20. Juni. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) erfolgte die Einführung des 
wiedergewählten Mitgliedes Gymnaſial⸗Direktor 

r. Scotland, ſodann wurde derſelbe mit 13 von 
17 Stimmen zum Vorſteher der Korporation an 
Stelle des Juſtizraths Trommer gewählt und 
übernahm den Vorſitz. Den Hauptgegenſtand der 
aus 14 Vorlagen beſtehenden Tagesordnung bil⸗ 
dete die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung. 
Der Direktor und ein techniſcher Beamter der 
norddeutſchen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Danzig 
waren erſchienen und gaben die nothwendigen 
Aufklärungen. Der vorgelegte Vertrag wurde 
genehmigt, wonach die Geſellſchaft die ganze Ein⸗ 
richtung und Fortführung des Werkes auf eigenes 
Riſiko übernimmt. Die Stadt zahlt für die 
nöthigen öffentlichen 70 Flammen jährlich nur 
2000 Mk. Noch vor Beginn des Herbſtes wird 
die Anlage beendet ſein. Betreffs der Kloaken⸗ 
und Straßendüngerabfuhr wurde beſchloſſen, einen 
Aufſeher und eine ausführende Perſon mit 
und 450 Mk. Jahresgehalt anzuſtellen, welche 
täglich von 10 Uhr abends ab die Abfuhr zu be⸗ 
wirken haben. Die Stadt beſchafft zwei geeignete 
Wagen, und die Pferde ſtellt der Landwirth, 
welcher die Abfuhrſtoffe empfängt. Es ſind etwa 
250 Kloaken vorhanden; jeder Hausbeſitzer zahlt 
6. Mk. pro Jahr und Grube. Die beiden wichtigen 
Beſchlüſſe laſſen für die Stadt einen bedeutenden 
Fortſchritt erwarten und können mit Freuden be⸗ 
grüßt werden. So manches Strafmandat wird 
wegen der Abfuhr weniger erlaſſen werden. 

Marienwerder, 19. Juni. (Gerichtsſchreiber⸗ 
prüfung.) Die in der Zeit vom 14. bis 19. ds. bei 
dem Obderlandesgerichte hierſelbſt abgehaltene 
Serichtsjchreiberpeiitung haben von neun An⸗ 
wärtern folgende ſechs beſtanden: Aſſiſtent Kautz 
aus Berent, die Juſtizanwärter v. Tesmar aus 
Neuſtadt, Puppel aus Tuchel, Sommer aus 
Rieſenburg. Nadolski aus Neumark und Henne⸗ 
meher aus Hammerſtein. Ein Anwärter, Kali⸗ 
nowski aus Zempelburg, erlangte die Qualifikation 
zum Gerichtsſchreibergehilfen. 

Mewe, 17. Juni. (Verunglückungen durch Er⸗ 
trinken.) Am 16. ertrank der Fiſcher Lobdowski 
vom Außendeich beim Fiſchen in der Weichſel, 
während abends beim Baden in der Ferſe im ſog. 
„Bums“ der Kutſcher des Fuhrhalters Sch. und 
ein Knabe bei der Broddener Mühle ihr Leben 
verloren. Ferner it das etwa 10jährige Söhnchen 
des Kaufmanns und Hotelbeſitzers Kuletzki, das 
um dieſelbe Zeit in der Ferſe unweit des Jaedtka⸗ 
ſchen Gartens Fiſche angeln wollte, ertrunken. 
Endlich fand ein Kind von etwa zwei Jahren, 
Sohn einer Arbeiterfrau, ſeinen Tod dadurch, daß 
es in einem unbewachten Augenblicke ſich über 
den Rand eines Trankfaſſes neigte und kopfüber 
hineinſtürzte. Der 16. Juni war für unſere Stadt 


und die nächſte Umgegend ein rechter Unglückstag.] A 


Elbing, 17. Juni. (Ein neuer Polykrates.) 
Ein hieſiger Käſereibeſitzer hatte vor einigen 


Tagen das Unglück, daß er bei Bearbeitung eines W 


Schweizerkäſes ſeinen Trauring verlor. Nach⸗ 
forſchungen nach dem Verbleib des „ominöſen“ 
Werthgegenſtandes waren erfolglos. Vorgeſtern 
wurde von der Familie des Troſtloſen ein Käſe 
zum eigenen Gebrauche angeſchnitten. Die Freude 
war groß, als man, wie die „Elbinger Zeitung“ 


berichtet, in dem Innern deſſelben das vermißte 


Objekt wieder bemerkte. 5 8 h 
Königsberg, 18. Juni. (Diſtanzritt. Kinder: 
mord.) Einen Diſtanzritt unternahm vorgeſtern 
das ans me Offizierkorps des hieſigen Train⸗ 
bataillons nach dem 52 Kilometer entfernten 
Wehlau. Die Herren ritten in Begleitung von 
vier Unteroffizieren und ihrer Burſchen um 9 Uhr 
50 Min, abends von der Artillerie⸗Kaſerne ab 
und trafen geſtern früh um 8 Uhr 30 Min. hier 
wieder ein. Während der Nacht wurde nur eine 
einſtündige Raſt gehalten. Die Reiter haben die 
— ͤ—— — 


iſt zur 


104 Kilometer lauge Strecke in nur 9 Stunden 
40 Minuten zurückgelegt. — Die verwittwete 
Arbeiterfrau Buchholz auf dem Vorwerke Horſt 
wurde von der Stagtsanwaltſchaft wegen Kindes⸗ 
mordes verfolgt. Die unnatürliche Mutter hat 
das aus einem unehelichen Verhältniß entſproſſene, 
wenige Tage alte Kind eines qualvollen Todes 
ſterben laſſen, indem ſie es in eine Kiſte verpackt, 
mit Tüchern zugedeckt und dann die Kiſte ver⸗ 
nagelt hat. Das unglückliche Weſen iſt natürlich 
bald erſtickt. Die Kindesmörderin iſt bald nach 
Di That an den Folgen der Entbindung ge⸗ 
orben. 

Tilſit, 18. Juni. (Ueber den bereits kurz er⸗ 
wähnten Einſturz eines Neubaues) melden die 
„Tilſiter Nachrichten“ folgendes nähere: Am 
Donnerſtag Nachmittag kurz nach 5 Uhr ſtürzte 


der öſtliche Flügel des Neubaues Mittelſtraße 6, | Al 


dem Bauunternehmer Schaak gehörig, mit großem 
Krach zuſammen und begrub in dem Keller be⸗ 
findliche Maurer und Ziegelträger. Staub ent⸗ 
ſtand bei dem Einſturz nicht: die Ziegel fielen 
wie die Steine eines Baukaſtens zuſammen. Die 
ſtädtiſche Feuerwehr war nach kurzer Zeit zur 
Stelle und wurde nun mit den Rettungsarbeiten 
begonnen. Nach einiger Zeit gelang es, fünf der 
Verſchütteten ins Ber zu bringen, wo ihnen von 
dem anweſenden Sanitätsrath Dr. Goburek und 
einigen Lazarethgehilfen des hieſigen Dragoner⸗ 
Regiments ärztliche Hilfe zutheil wurde. Drei 
ſehr ſchwer, infolge Bruſtquetſchungen und ver⸗ 
ſchiedener Rivpenbrüche und Beinverletzungen be⸗ 
Iaäbinte Maurer wurden mittels Tragkorbes der 
ſtädtiſchen Hetlanſtalt zugeführt. Ihr Befinden 
Zeit ſehr beſorgnißerregend. Die anderen 
zwei waren beſſer fortgekommen. Mehrere 
Maurer waren, als ſie der den Bau leitende 
Polier auf die Gefahr aufmerkſam machte und ſie 
ſelbſt die Riſſe im unteren Theile des Gebäudes 
gewahr wurden, durch die A des 
erſten Stockwerks auf die Straße geſprungen und 
kamen mit einigen unerheblichen Verſtauchungen 
davon. Von dem Neubau wurde ein weiterer 
Theil der Vorderfront, der gleichfalls einzuſtürzen 
drohte, von . niedergeriſſen. Der 
ſtehengebliebene Theil des Gebäudes iſt abgeſteift, 
hat ſich jedoch bedenklich nach der Mittelſtraße zu 
geneigt und droht gleichfalls einzuſtürzen. Wen 
die Schuld an dem Unglück trifft, werden die ge⸗ 
naueren Unterſuchungen von Seiten des Gerichts 
und der Bauſachverſtändigen ergeben. Von der 
Polizeiverwaltung wurden ſechs Mörtelproben 
der Unglücksſtelle entnommen, um feſtzuſtellen, 
ob genügendes Bindematerial (Kalk) zum Mörtel 
verwandt worden iſt. Am Dienſtag wird ſeitens 
des Gerichts ein Lokaltermin ſtattfinden, zu 
welchem auch eine Baukommiſſion aus Gum⸗ 
binnen erwartet wird. Ein Maurerlehrling, 
Daniel Stobbe aus Dwiſchacken, konnte erſt heute 
Nachmittag 2 Uhr unter einer Balkenlage an dem 
usgange zur Goldſchmiedeſtraße aufgefunden 
werden. Der Tod ſcheint durch Erſticken einge⸗ 
un zu fein. Am Kopfe befanden ſich mehrere 
unden. 


Natel, 17. Juni. (Brandunglück.) In der 
vergangenen Nacht iſt das Gehöft des Beſitzers 
Czyzak in Gorfin bis auf das Wohnhaus nieder⸗ 
gebrannt. Leider ſind auch Menſchenleben dabei 
5 beklagen. Der Hütejunge und der Knecht des 

3., Halbbrüder, ſchliefen in dem Pferdeſtall; der 
Knecht, welcher durch das Feuer erwachte, weckte 
den Hütejungen; doch wurde dieſer, als er eben 
den Stall verlaſſen wollte, durch das nieder⸗ 
ſtürzende Dach getödtet. Nun lief der Knecht 
nach dem Wohnhauſe, um den Wirth zu wecken, 
doch ſtürzte er, von den erlittenen Brandwunden 
erſchöpft, nieder und mußte ins Krankenhaus 

ebracht werden, wo er heute ſeinen Wunden er⸗ 


egen iſt. 
Bromberg, 17. Juni. (Schwerer Unfall.) 
Vorgeſtern gerieth in der Bollmannſchen Ziegelei 


in Jägerhof der 18 jährige Arbeiter Valentin 


Vom Zauberer Ediſon. 


Mit einem neuen Wunder gedenkt Ediſon, 


der Zauberer von Menlo Park, demnä 
die Oeffentlichkeit zu treten. Es 15 1 
bedeutende Verbeſſerung und Verbindung des 
Kinetoſkop und des Phonographen werden. 
Nicht lange wird es dauern, meint Edison, 
und der Newyorker werde in einem der 
dortigen Theater ſitzen und eine Vorſtellung 
ſehen und hören können, die auf einer Bühne 
von Paris, Berlin, London oder Wien auf⸗ 
geführt wird. Ediſon hat ſchon merkwürdigere 
Dinge vorausgeſagt, und ſie ſind eingetroffen. 
Was er herſtellen will, läßt ſich nach dem 
„Berliner Herold“ wie folgt zuſammenfaſſen: 

Es iſt vielleicht ein neues Theaterſtück, 
das in London, von ausgezeichneten Künſtlern 
dargeſtellt, Aufjehen macht, und das ein 
Newyorker Direktor gern dem Publikum 
mit denſelben Schauſpielern vorführen möchte. 
Nun ſind aber letztere für die ganze Saiſon 
engagirt, und ſo behilft ſich unſer Direktor 
eben mit dem Apparat Ediſons. 

Sehen wir einer ſolchen Vorſtellung zu. 
Die Bühne iſt vollſtändig leer, ſelbſt die 
Kouliſſen fehlen; ein Vorhang aus weißer 


einwand iſt ausgeſpannt, über den der 
gewöhnliche Vorhang ſich geſenkt hat. Hinter 


dem weißen Vorhang befinden ſich mächtige 
honographen, die im Stande ſind, jeden 
Laut ſo wiederzugeben, daß er im ganzen 
Theater gehört werden kann; für jeden 
einzelnen Darſteller iſt ein beſonderer Phono⸗ 
Araph da. Hell erleuchtet iſt das Theater; 
plötzlich ſpielt ein unſichtbares Orcheſter auf; 


es iſt der Phonograph, der die Muſik liefert. 


Dann tönt die Glocke; der Vorhang rollt 


auf und die Lichter im Theaterraum er⸗ 
löſchen. 


In der Galerie befindet ſich, den Zu⸗ 
ſchauern verborgen, ein gewaltiges Kinetoſkop. 
Daſſelbe wirft ſeine Bilder mit elektriſchem 
Licht auf den weißen Vorhang, und der erſte 
Akt beginnt. Wir ſehen alles deutlich vor 
uns: die Ausſtattung eines großen, eleganten 
Parlors; Tiſche, Stühle 2c. zeichnen ſich jo 
plaſtiſch ab, als ſtänden ſie wirklich auf der 
Bühne. Eine Schauſpielerin tritt auf; ſie 
ſchreitet langſam nach einem Tiſch und nimmt 
ein paar bunte Blumen aus der Vaſe, um 
ſich dieſelben einzuſtecken. Jede Bewegung 
der ſchlanken Figur iſt voller Leben, ihre 
braunen Augen richten ſich dem Publikum 
zu, ſo feurig, wie die der erſten Liebhaberin 
ſein müſſen. Wir ſagen uns vergeblich, daß 
wir nur ein Schattenbild vor uns ſehen, 
denn hier iſt Leben und Wirklichkeit. Nun 
wendet ſie ſich und ſpricht; hell wie eine 
Glocke tönt die Stimme, jede Wandlung, das 
fröhliche Lachen oder die gedrückte Stimmung 
hören wir heraus. 

Es klopft an die Thüre und der „Held“ 


betritt die Bühne; wir hören ſeine Schritte, | 


und ſobald er die Lippen öffnet, ertönt auch 
ſeine Stimme. An dieſer, an jeder Geſte 
und der ganzen Erſcheinung erkennen wir 
einen oft geſehenen, beliebten Künſtler und 
wiſſen doch, daß derſelbe jetzt tauſende von 
Meilen entfernt iſt. So tritt ein Darſteller 
nach dem anderen auf, und wir folgen mit 
Intereſſe der Handlung des ſpannenden 
Stückes. Die Figuren ſind lebensgroß, jede 
Bewegung natürlich, wie die Stimme auch. 


Szupryzinski aus Culm in das Getriebe des 
Elevators und erlitt fürchterliche Verletzungen. 


rechten Geſichtsſeite abgeriſſen, ſowie der rechte 
Arm und die Schulter ausgeriſſen. Der erſte 
Verband wurde dem Verunglückten in der Fabrik 
ſelbſt von Beamten und Arbeitern angelegt; der 
Arzt ordnete die Ueberführung des Verletzten 
nach dem Diakoniſſenhauſe an. 5 

Stargard i. Pomm., 18. Juni. (Als um 
ſchuldig Verurtheilter) wurde heute nach elf⸗ 
monatiger Haft der Viehhändler Indrian aus 
Arnswalde aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
entlaſſen. Er war vor Jahresfriſt von der 
hieſigen Strafkammer wegen Jagdvergehens und 
thätlichen Angriffs auf einen Forſtheamten zu 
zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 
s die von Indrian eingelegte Berufung vom 
Reichsgericht verworfen wurde, ſtrengte er mit 
Erfolg die Wiederaufnahme des Verfahrens an. 
Heute wurde er, nachdem er elf Monate ſeiner 
Strafe abgeſeſſen hat, freigeſprochen. 


Lokalnachrichten. 
8 Thorn, 21. Juni 1897. 
„—(Perſonalien.) Zum Regierungsbaumeiſter 
iſt der Regierungsbauführer Kurowski aus Thorn 


ernannt. 
— Perſonalien bei der Poſt.) Di 


ging in Dt. Eylau, von Jacubowski in Thorn, 
Kutſchke in Culmſãer. 
— Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den 
unterm 2. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen . zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 262 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats April 1897 hat dieſelbe 
— auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines 
Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 30 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 92; 
e. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 87; d. zwiſchen 25, 
und 30,0 in 40; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 11 
und f. mehr als 35,0 in 2 Orten. Die geringſte 
Sterblichkeit hatte in dem gedachten Monate die 
Stadt Ludwigsburg im Königreiche Württemberg 
mit 10,6 und die größte Sterblichkeit die Stadt 
Bocholt in der Provinz Weſtfalen mit 38,8 zu 
verzeichnen. In den Städten und Orten der 
Provinz Weſtpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 16,5 (ohne Orts⸗ 
fremde 14,2), Danzig 27,0, Elbing 28,5 und Grau⸗ 
denz 21,7. Die Säuglingsſterblichkeit war, im 
Monat April 1897 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 10 Orten; 
dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 
26 Orten. Als Todesurſachen der während 
des gedachten Monats in unſerer Stadt vor⸗ 
ekommenen 43 Sterbefälle — darunter 9 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — 1 angege⸗ 
ben: Diphtherie und Croup 1, Lungenſchwindſucht 
7, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 5, 
alle übrigen Krankheiten 27 und gewaltſamer 
Tod 3, darunter eine Hinrichtung. Im ganzen 
ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem 
Monat März d. I. gebeſſert zu haben. Die 
Zahl der in hieſiger Stadt während des Monats 
pril 1897 vorgekommenen Geburten hat 
ausſchließlich der 2 Todtgeburten — 58 betragen; 


um 15 überſtiegen. 

— (Strafkammer.) In der Sonnabend⸗ 
Sitzung führte den 1 Aber Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Roſenberg, Woelfel, Amts⸗ 
richter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Pgesler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr 


Dann tönt die Glocke und der Vorhang 
fällt, während im Theaterraum wieder die 
hellen Lichter aufflammen; der erſte Akt iſt 
vorüber. So geht es weiter, bis Held und 
Heldin ein tragiſches Ende genommen oder 
ſich gekriegt haben. 

Auch große Opern ſollen in derſelben 
Weiſe zu Gehör gebracht werden; Ediſon 
meint, mit der Zeit werde jeder wohlhabende 
Mann in ſeinem Sprechzimmer die Melba, 
Calvé oder Patti den Gäſten vorführen oder 
ſeinen Diener anweiſen können, den „Fauſt“, 
„Carmen“ 20. aufzuführen. 

Durch das große Kinetoſkop wirbelt ein 
durchſichtiger Streifen, auf dem ſich über 
375000 Photographien befinden, die mit 
einer Geſchwindigkeit von 48 per Sekunde 
auf dem weißen Vorhang wechſeln, ſo raſch, 
daß das Auge ihnen nicht zu folgen vermag 
und ſo den Eindruck einer einzigen, wechſelnden 
und realiſtiſchen Szene empfängt. 

Die Hauptſchwierigkeit, ſagt Ediſon, be⸗ 
ſteht darin, Kinetoſkop und Phonograph 
genau gleichzeitig arbeiten zu laſſen, doch 
auch — 1 ſei ſchon ſo gut wie erreicht. Warten 
wir ab! ı 


Mannigfaltiges. 
(Das Schickſal des Studenten) 
Fritz F. aus Thorn wurde am Mittwoch 
ſeitens der zweiten Strafkammer am Berliner 
Landgericht II. endgiltig entſchieden. Der 
Angeklagte war beſchuldigt, in den Jahren 
1895/96 in mehr als 50 Fällen in der von 
ihm beſuchten techniſchen Hochſchule zu 
Charlottenburg werthvolle Reißzeuge, Lehr⸗ 


bücher, Karten, Pläne, Berechnungen, 


zu thun hatte. 


geführte Reiſe liquidirte. 


Sonnabend zu verantworten. 


fängnißſtrafe erkannt. — 
vertagt. 


dieſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (43) 


Gerichtsſekretär Bahr. — Der frühere Gendarm, 


l N jetzige Polizeiſekretär Auguſt Wenkelewski aus 
Es wurde ihm das rechte Ohr und ein Theil der] Z 


Zoppot, war in den Jahren von 1890 bis 1894 in 
Gollub als Gendarm ſtationirt. Sein unmittel⸗ 
barer Vorgeſetzter war der Oberwachtmeiſter Nieß 
in Brieſen, mit dem Wenkelewski häufig dienſtlich 

5 Bei dieſen Zuſammenkünften be⸗ 
mängelte Wenkelewski öfter den Hufbeſchlag des 
Pferdes des Oberwachtmeiſters, äußerte dabei, 
daß die Schmiedemeiſter es nicht verſtänden, ein 
Pferd gut zu beſchlagen und erbot ſich dem Ober⸗ 
wachtmeiſter gegenüber, das Beſchlagen ſeines 
Pferdes ſelbſt auszuführen, indem er darauf hin⸗ 
wies, daß er Oberfahnenſchmied geweſen ſei und 
als ſolcher die Arbeit verſtehe. Ohne daß der 
Oberwachtmeiſter dem Wenkelewski einen Auftrag 
ur Ausführung dieſer Arbeit ertheilt hatte, 
ſuchte Wenkelewski Gelegenheit, ſich dem Ober⸗ 
wachtmeiſter in dieſer Beziehung gefällig zu zeigen, 
und es gelang ihm in drei verſchiedenen Fällen, 
bei dem Beſchlagen des Pferdes in der Schmiede 
zugegen zu ſein bezw. das Unterlegen der Huf⸗ 
eiſen ſelbſt zu bewirken. Er that dies aus freien 
Stücken und verlangte nicht die geringſte Ver⸗ 
gütung dafür. Erſt als Wenkelewski penſionirt 
war, forderte er den Oberwachtmeiſter Nieß 
unterm 16. Januar d. J ſchriftlich auf, ihm für 
die Hilfeleiſtungen beim Beſchlagen ſeines Pferdes 
den Betrag von 23 Mk. zu zahlen und drohte, die 


= A el e] Angelegenheit höheren Orts anhängi ; 
Prüfung zum Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: f er een 8 eee ee 


alls er dieſen Betrag nicht umgehend erhalte. 
In dem geforderten Satze von 23 Mk. waren auch 
Reiſekoſten mit einbegriffen, welche Wenkelewski 
für eine zwecks Unterlegung der Hufeiſen aus⸗ 
\ ‚Der Oberwachtmeiſter 
hlte ſich durch dieſen Brief beleidigt und reichte 


denſelben der königl. Staatsanwaltſchaft mit dem 
Antrage auf Beſtrafung des Wenkelewski ein. 


Die Stagtsanwaltſchaft erhob darauf wegen ver⸗ 
ſuchter Erpreſſung und Beleidigung gegen Wenke⸗ 
lewski Anklage und hatte ſich dieſer deshalb am 
u. Angeklagter be⸗ 
hauptet, daß er zu der Hufbeſchlagsarbeit vom 


Oberwachtmeiſter Nieß beauftragt worden ſei 

und führte ferner an, daß er erſt ſo ſpät mit 
ſeiner Forderung hervorgetreten ſei, weil 
für einen Beamten nicht ſchicklich gehalten habe, 
während des Amtes dergleichen Forderungen auf⸗ 
zuſtellen. } j era 
klagten im Sinne der Anklage für überführt und 
verurtheilte ihn dem Antrage der Stagtsanwalt⸗ 
ſchaft gemäß 5 
unverehelichte 
wegen Uebertretung des $ 361b Str.⸗G.⸗B. und 
weil ſie einem Herrn eine Shlipsnadel mit einem 
Brillanten geſtohlen hatte, mit 14 Tagen Haft 
und 6 Monaten Gefängniß beſtraft. — Der Arbeiter 


er es 
Der Gerichtshof erachtete den Ange⸗ 


% 1 Monat ang n — Die 
nna Kyburg aus Thorn wurde 


Jakob Lewandowski aus Krajenczyn war ange 
klagt, dem Gaſtwirth Arndt in Krajenczyn eine 
Flaſche Ligueur und ein Bund Stroh geſtohlen 
und den Arndt, als dieſer ihn wegen des Dieb⸗ 
ſtahls zur Rede ſtellte, mit Todtſchlag bedroht zu 
haben. Er wurde mit einer zweimonatlichen Ge⸗ 


fängnißſtrafe belegt. — Schließ 


ießlich wurde gegen 


Den EÄGEmEyE Et n Robert Hapke aus Lonczyner 
ütung 
Nöthigung und Beleidigung auf eine ſechswöchent⸗ 


wegen Hausfriedensbruchs, verſuchter 


liche, und gegen den Eigenthümerſohn Johann 


Hapke daher wegen Hausfriedensbruchs und ver⸗ 


ſuchter Nöthigung auf eine zweiwöchentliche Ge⸗ 


Eine Sache wurde 


Mannigfaltiges. 

(Zur Ermordung der Sängerin 
Anna Simon) in Philippopel wird dem 
„Lok.⸗Anz.“ berichtet, daß unter den Papieren 
des Polizeipräfekten Novelic ein italienisch 
geſchriebener Brief des Rittmeiſters Boitſchew 


Materialien ꝛc. geſtohlen zu haben, und zwar 
in der Mehrzahl der Fälle unter Anwendung 
falſcher Schlüſſel. Außerdem war er ange⸗ 
klagt, ſeine frühere Wirthin körperlich miß⸗ 
handelt zu haben. Seine Verhaftung iſt im 
Frühjahr vorigen Jahres erfolgt, gleich 
danach iſt er auch von der Hochſchule relegirt 
worden. Während dieſer langen Zeit hat 
der Beſchuldigte in Unterſuchungshaft zuge⸗ 
bracht, da die Erledigung der Sache auf un⸗ 
erwartete Schwierigkeiten ſtieß. Er machte 
auf die Richter von vornherein nicht den 
Eindruck eines geiſtig intakten Menſchen. 
Die philoſophiſchen Anſchauungen, die er 
entwickelte, aus denen er die Berechti⸗ 
gung für ſich herleiten wollte, 
wegen aller Unbill, die er von Kindheit an 
erlitten, an der menſchlichen Geſellſchaft 
zu rächen und zu dieſem Zwecke die Geſetze 
zu verletzen, klangen überaus verworren, 
und außerdem behauptete er mit eyniſcher 
Freude, daß er mehrere hundert Diebſtähle 
an der Hochſchule verübt habe. Der erſte 
Termin wurde daher vertagt, um den 
Geiſteszuſtand des Angeſchuldigten durch den 
Kreisphyſikus, ſpäter auch durch Profeſſor 
Mendel und Medizinalrath Sander unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. Die Verhandlung am 
Mittwoch endete damit, daß der Gerichts⸗ 
hof auf Freiſprechung erkannte und die 
Haftentlaſſung anordnete. Doch wurde be⸗ 
ſchloſſen, auf dem Haftentlaſſungsbefehl zu 
vermerken, daß die Haftentlaſſung wegen 
Geiſteskrankheit erfolgt iſt. Demnach wird 
der Freigeſprochene entmündigt und in 
einer öffentlichen Heilanſtalt untergebracht 
werden. 


ſich 
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gefunden worden iſt, worin dieſer bittet, 
darauf zu achten, daß die Leiche der Er⸗ 
mordeten, falls ſie angeſchwemmt würde, 
ſofort geborgen werde. Nach Vorzeigung 
dieſes Briefes legte Boitſchew ein volles Ge⸗ 
kr 48 ), aus dem Hammerſtei 5 
ora Gaß), aus dem Hammerſtein⸗Proze 
bekannt, iſt in Baſel wegen. Halerſchle ung 
na Ringe zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. 
(Wegen gewerbsmäßigen Heiraths⸗ 
A windels) einen W Mann auf der 
uklagebank zu ſehen, dürfte zu den Seltenheiten 


ehören. Trotz aller Warnungen, die durch die 


reſſe bekannt gegeben werden, fallen heiraths⸗ 5 


luſtige Frauen und Mädchen immer wieder ſolchen 
Schwindlern zum Opfer. Dieſer Tage traten fünf 
ſolcher bethörten weiblichen Weſen vor dem 
Schöffengericht in Berlin als Zeuginnen auf, um, 
halb verſchämt und halb verbittert, ihre Er⸗ 
fahrungen zum beſten zu geben, die ſie mit dem 
auf der Anklagebank befindlichen Kaufmann Guſtav 
Rock gemacht hatten. Wie die Zeuginnen ſeiner 
Behauptung, daß er erſt 58 Jahre zähle, ſeiner 

anzen Erscheinung nach hatten glauben können, 
ſchien unbegreiflich. Rock trat als ehrharer 
Freiersmann auf, der wegen Mangels an Ange⸗ 
böri en ein weibliches Weſen ſuchte, welches ihm 
die letzten Lebenstage verſchönern ſollte. Er bot 
dafür ein behagliches Leben und das Verſprechen, 


vorgeſetzt wurde. Und wie ſchmeckte es ihm! Es 
dauerte dann nicht lange, da war der Angeklagte 
in einer augenblicklichen Geldverlegenheit, und nun 
begann die übliche Ausbeutungsmethode, bis das 
Opfer ausgepreßt war. Eine bildſaubere, dreißig⸗ 
jährige Köchin welche ebenfalls darauf ſpekulirte, 
eine reiche Wittwe zu werden, hatte dem Ange⸗ 
klagten alle ihre Baarmittel gegeben und ver⸗ 
uchte dann noch, von ihrem in der Provinz 
ebenden Vater ein Sparkaſſenbuch über 2000 Mk. zu 
erhalten. Zum Glück war ihr Vater einſichts⸗ 
voller wie ſie, er ſchrieb ihr ſofort, daß ſie einem 
Schwindler in die Hände gefallen ſei. That⸗ 
ſächlich war der Angeklagte denn auch völlig 
mittellos. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 
zu einem Jahre Gefängniß und dreijährigem Ehr⸗ 


erluſt. 

(Abgeſtürzt.) Beim Abſtieg vom Alvier 
(Kanton St. Gallen) iſt der 21 jährige Schriftſetzer 
Boßhardt aus Zürich über die Geröllhalde auf 
die Pallfrieſealp hinabgeſtürzt, wo man ihn als 
Leiche fand. = 5 8 Br 

(Gedankenſplitter.) Es giebt zwei ſchöne 
Augenblicke im Tagesleben: Der eine, wenn die 
Kinder morgens die Augen aufſchlagen, der andere, 
wenn ſie abends endlich zur Ruhe gebracht werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 19. Juni. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 


Bei den Magerhammeln, d. i. etwa die Hälfte 
des Auftriebs, waren nur beſſere Zämmer einiger⸗ 
maßen gut abzuſetzen, im übrigen war das Ge⸗ 
ſchäft gedrückt. 


Amtliche 8 Danziger Produkten ; 
örſe 


von Sonnabend den 19. Juni 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und 1 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne jogemannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 
roth 740—747 Gr. 110 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 717 
Gr. 106 Mk. bes. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
kleine 621 Gr. 74'/, Mk. be 


ilogr. tranſito 


3. 
[Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,55—2,80 Mk. bez., 


Roggen⸗ 3,45 —3,80 Mk. bez. 


Königsberg, 19. Juni. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Unverändert. Loko nicht kontingentirt 40,00 Mk. 
Br., 39,50 Mk. Gd. —,— bez., Frühjahr 
nicht kontingentirt 40,00 Mk. Br., —,— Mk. Gd., 

Mk. bez. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis einſchließlich 19. Juni 1897 find ge || 


Krüger geb. Luckow, 79 J. 6 M. 27 T. 8. Arbeiter 
1 Grzyminski, 63 J. 9. Rentier Hermann 

oldt, 0 J M. 27 T 10. Arbeiterwittwe 
Marianne Rygielski geb. Kampinski, 58 J. 
10 M. 10 T. 


e. zum ehelichen Aufgebot: . 
1. Rohrmeiſter Franz Noehrenberg mit Maria 
Naumann⸗Mocker. 2. Schneider Theophil Templin 
und Antonie Maliczewski. 3. Proviantamts⸗ 
Aſſiſtent Friedrich Guſtav Oeltze und Emma 
Martha Anna Purſch ⸗Neuſalz. 4. Arbeiter 
Valentin Stanczewski⸗Mocker und Margarethe 
Ulaszewski⸗Mocker. 5. Sergeant Leopold Fritz 
Roenkoſt und Anna Alice Roſalie Flehmke⸗ 
Stewken. 6. Invalide Marcellus Hintz und Lina 
Schäfer. 7. Arbeiter Anaſtaſius Stencel-Briejen 
und Franziska Cieszynska⸗Brieſen. 
d ehelich verbunden: - 
1. Standesamtsdiätar Auguſt Ladwig mit 
Adele Skibba. 


EEE TEST RE ER NT TEEN 
Bei jetzigen warmen Tagen 


machen wir auf die Mottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin SW., Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50 
1.—, ½ Ltr. 2,75, ½ Ltr. 5,50. 


| Union-Seidenstoffe 


daß die Erkorene ihn dereinſt beerben ſolle. Hatte { 0 € \ 
er auf eine ſeiner verlockenden Anzeigen eine Ant⸗ Bor) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
wort unter den vielen, die ihm zugingen, ausge⸗ Verkauf ſtanden: 3985 Rinder, 10423 Schweine, 
ſucht, jo war die Bekanntſchaft bald gemacht. Er 1514 Kälber, 17107 Hammel. — Der Rinder⸗ 
prahlte viel mit ſeinem bei Adlershof belegenen auftrieb wickelte ſich ſchlepvend ab; die Preiſe 
Grundſtück. Nur um nicht ganz müßig zu liegen, weichen im allgemeinen. Es bleibt Ueberſtand. 
wolle er ſich nach der Hochzeit ein kleines nobles 1. 56-59, 2. 47—53, 3. 42—45, 4. 35 40 Mark 
Zigarrengeſchäft einrichten. Von ſeinen ſieben für 100 Bid. Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
Vorſtrafen wegen Betruges, Mafeſtätsbeleidigung markt verlief ruhig und wurde geräumt. 1. 47 
u. J. w. ſagte er nichts. Die meiſten Bewerberinnen bis 48, Ba ges Poſten darüber, 2. 45-46, 
ſahen in dem alten Herrn einen „Goldonkel“, den 3. 43—44 Mk. per 100 Bus mit 20 Proz. Tara. 
fie vorgusſichtlich beerben würden. Er ließ ſtets — Der Kälber handel geitaltete ſich ruhig. 
durchblicken, daß er ein Freund von guter Haus⸗ 1. 57—60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 51-56, 
mannskoſt ſei, die aber leider von ſo wenig 3. 42—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Frauen hergeſtellt werden könne. Wohl ſelten Schlacht⸗Hammelmarkt verlief langſam und 
wurde dann ein Mahl mit ſolcher Sorgfalt ber wird nicht ganz geräumt. 1. 50—51, Lämmer 
bereitet, wie es dem Angeklagten „als Probe“ 53-55, 2. 48-49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


meldet: 


a. als geboren: 


1. Weichenſteller Karl Schröter, S. 2. Barbier 
Schloſſermeiſter Otto 
Marquardt, T. 4. Poſtſchaffner Friedrich Knaak, 
T. 5. Maſchiniſt Anton Tonowski, S. 6. unehel. 
„ 8. Steuermann Konſtantin 
Smarzewski. 9. Bäckermeiſter Reinhold Binder, S.“ 
eſtorben: 
N uguſt Patz, 71 J. 2 M. 4 T. a 
2. Stations⸗Vorſteherfrau Henriette Pawlitz geb. 

. 3. Auguſte Klanowski, 
4. Margarethe Bauer, 25 J. 9 M 


Friedrich Schött, T. 3. 


S. 7. unehel. T. 
b. als 
1. Früherer Muſiker 


Lécrou, 53 J. 5 M. 22 T 
4 M. 23 T. . 
5. Anaſtaſia Kaminski, 19 T. 


wittwe Viktoria von Swinarski geb. Schewa, 
7² Schmiedemeiſterwittwe Anna 


72 J, M. . 


Königl. 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
Wirkl. Fabrikpreis. unt Garantie f. Aechtheit und Solidi- 
tät v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. 
Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Brief- 
porto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Sabrte Une, Zürich 


Spanische Hoflieferanten. 


Schutzmittel. 


6. Kaufmanns⸗ | Special- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 


ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


res Heu Favorile- 


kauft das Proviantamt Thorn. f = 
feinste Marke für 1897, 


Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. 


Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 
Vertreter gesucht. 


Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 


JA 0 2 
Verloſung für Deutſch⸗Oſtafrifa 


zu Gunſten des Sanatoriums Lutindi, Erholungsſtation für die durch 
Fieber und Sonnenglut ermatteten Vorarbeiter chriſtlicher und deutſcher 
Kultur und Geſittung. 5 

Zur Ausgabe kommen 25 000 Loſe à 1 Mark. 

Zur Verloſung gelangen 1515 Gewinne im Werthe von 17000 Mark 
und zwar Kunſtgegenſtände, Gemälde, Aquarelle, Lithographien ꝛc., Geſchenke 
deutſcher Fürſtlichkeiten, berühmter Maler und Miſſionsfreunde. 


— Ziehung 15. Rovember 1897 in der Anſtalt Bethel. 
Achtung ag K. nach beendeter Ziehung portofrei 9 b 


Weiner deutſcher Cognac, Los⸗Beſtellungen und Geldſendungen erbeten an den Evang. Afrika⸗ 
aus reinen Weintrauben gebrannt, Verein Gadderbaum-Bielefeld. 
von mildem Geſchmack und feinem Es bittet um treue Hülfe 


Aroma: von Rekonvaleszenten viel⸗ der Evangeliſche Afrika⸗Verein. 


fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Die in Berlin täglich ſeit 43 Jahren erſcheinende 


nl und Handels- Zeitung 


a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
iſt die einzige 


und Umgegend bei 
gagpezial- Zeitung 


Mehrere hundert 
Werke des 
modernsten 


„Jung -Deutschland“ 
sind neu aufge- 
nommen. 

Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Oskar Drawert, Thorn. 


Sie bringt täglich aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslands, 
ſpeziell Oeſterreich⸗Angarns, Rußlands, Englands, Frankreichs, Rumäniens, 
Amerikas ꝛc., ausführliche und erſchöpfende Original⸗Depeſchen und 
⸗Korreſpondenzen und genaue, zuverläſſigſte und neueſte Nachrichten über den 
. M| Getreide-, Spiritus, Mehl⸗, Zucker⸗, Woll⸗, Del-, Kartoffel-, Säejaaten-, 

72 Sohlen, Petroleum⸗Markt, ſowie er Ele nn praktisch 

55 aa ausnutzbarer Nachrichten aus dem Bank- und Produktenhandelsverkehr. 
— Zarte, weiße Haut, — Einzige Zeitung Deutſchlands, die täglich Original⸗Depeſchen von 
jngendfriſchen Teint erhält man ſicher, Getreide-Märkten, wie London, Liverpool, Peſt, Wien, Newyork, Chikago, 


Sommerſproſſen San Franzisko, Toledo, Paris u. ſ. w., veröffentlicht. 


Aer. Yreodukten-Preisnotirungen find maßgebend. 
a ir unbedingt beim täglichen Täglich die neueſten Nachrichten vom Effektenmarkt. 
en ur: Hilienmildfeif Ausführlicher Kourszettel der Fondsbörſe. 
gmann 5 Alienmi Hſeiſe Wöchentlich als Gratisbeilage für die Abonnenten 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 5 . er 
Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei „Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 
Adolf Leetz u. Anders & Co. anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Fachblätter, deſſen 
Man verlange: Radebeuler Lilien⸗ Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthſchaft und der Volks⸗ 
milchſeife. wehe ali die 7 lite des „Deutfiien diet a 
öchentlich die Verloſungsliſte des „Deutſchen Reichs⸗ und Staats⸗ 
mie einfach i me Anzeigers“ a 
werden Sie ſagen, wenn Sie Als weitere Gratis⸗Beilage bietet die „Bank- und Handels⸗Zeitung“: 
nützliche Belehr. über neueſt. Alle neuen Geſetze über Banken, Handel, Weltverkehr und 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. Produktenmarkt. ö 
leſen. X-Bd. gratis, als Brief ! In der Sonntagsnummer findet ſich das Feuilleton. 5 
gegen 20 Pfg. für Porto. Die „Bank- und Handels⸗Zeitung“ iſt ein treuer und zuverläſſiger 


P.Oschmann, Konſtanz. M. 22. Rathgeber und unentbehrlicher Wegweiſer im Produten⸗ u. Geſchäftsverkehr. 


ER Ans Dankbarkeit Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder direkt 
und zum Wohle Magenleidender gebe | oder im Briefkasten beantwortet. : ; 

ich jedermann gern unentgeltliche . Der Abonnementspreis der „Bank- und Handels⸗Zeitung“ mit allen 
Auskunft über meine ehemaligen] Beilagen beträgt 3 

Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ vierteljährlich 8 Mark. 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. u.] Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtämter an. 

theile mit, wie ich ungeachtet meines nzeigen 40 Pf. die Petitzeile. 


A 
hohen Alters hiervon befreit und Expedition der Bank⸗ und andels⸗ eitu 
Klug do, Kamel. Abrger a. ©. Berlin SW., N 95/96. Zeitung, 


Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtf.) 
M.. f. N.. 15 N. z. b. Gerberftr. , II. Probenummern gratis und franko. 


6 1 5 i d Mehl 

N * für Getreide un ehl, 

ir Nineralwaſſer a „ Spiritus, 

8 in ſtets ® „ Vieh und Wolle, 

m friſcher Füllung | „ Zucker und alle anderen 

© vorräthig » Produkte der Landwirthſchaft. 
2 — 
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bei 
Anders & Co. 


Die 


Ar 


— 


Alleiniger Vertreter: 


gentur 


für Thorn und Umgegend mit großem Inkaſſo einer erſten 
deutſchen Iebens- und AUnfallverſicherungs- Aktien- 
Geſellſchaft iſt zu vergeben. 
gedehntem Bekanntenkreiſe, denen daran liegt, ſich einen lohnenden 
Nebenerwerb zu verſchaffen, werden bevorzugt und um Abgabe 
ihrer Offerten unter M. U. 44 an die Exped. dieſer Ztg. gebeten. 


f. 


Tüchtige Vertreter mit aus⸗ 


Franz Zährer, Thorn. 


Zahn-Atelier 


J. Sommerfeldt, 
Mellienſtraße Ar. 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe 
mit auch ohne Kautſchuckplatte. 
Ichmerzloſe Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mk. 


N e 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Crisire Damen C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Fi 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


XN TEN TE RNA 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 
Thorn. — Artushof. 


1 Schaufeuſter 


mit Kalten u. Ladenthüre, 

gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Preiteſtr. 43 
im Zigarrengeſchäft. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
F 1 ſchöne Balkon⸗Wohn., 
3 Zim., Speiſekammer, Küche u. 
Zubehör fof. zu verm. Lindenſtr. 30. 


2 Mitiel⸗Wonnungen 


und einen Lagerkeller hat zu vermieth. 
Ww. von Kobielska. 


Rehr. möbl. Bimmer m. Burſchengel. z. 


verm. Brückenſtraße Nr. 21, I. 


gut möbl. Zimmer ſind v. ſof. 
oder 1. Juli umſtändehalber zu ver⸗ 
miethen. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, Neuft. Nlarkt 9, iſt vom 

1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 

miethen reiteſtr. 39. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 


halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 


In meinem Neubau iſt zum 17 
Oktober noch 


die 3. Etage, 


ganz oder getheilt, billig zu verm. 
P. Fuchs. Brombergerſtr. 82. 


vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom . Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 oder 7 Zimmern, Stall 
und Remiſe, ſofort oder 1. Oktober, 
Melliuſtraße 89, zu vermiethen. 
Fra Pt.⸗Wohn., 2 Zim., Zubeh., ſep. 
Eing., v. 1. Juli oder 1. Oktober z. v. 
Bäckerſtr. 3. Dat. frdl. Zim. für 1 Perſ. 


Mellienstrasse 89 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 
zu vermiethen. 

2 eleg. möbl. Zim. ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree, Küche nebſt 

allem Zubehör, 3. Etage, iſt vom 

1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Rich. Wegner. Seglerſtr. 12. 


eee 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung 


von 5 Zimmern, Badezimmer nebſt 
Zubehör von ſofort oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 


2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 
Juni z. v. Wo, jagt die Exp. d. Ztg. 


E freundl. Wohnung, I. Etage, von 


4 Zimmern, 1 Kab. nebſt Zubeh. v. 
1. Oktbr. z. v. Tuch macherſtr. 4. 


Eine Hl. Wohnung 505 


nikusſtraße 24 zu vermiethen. 


7 
Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 

tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


In Hauſe Rellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz: 
oblirte Wohnung 
mit Burſchengelaß vom 1. Juli zu 
vermiethen. Gerſtenſtr. 11, 2 Tr. 


2 große gut möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Copernikusſtr. 20. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Ste phan. 


Ein möbl. Immer von ſogleich zu 
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